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Von Gabriele Wrede
LSB-V- izepräsidentin für Sportentwicklung, Breiten- und Freizeitsport

Eine Liaison mit Zukunft
Trendsport im Verein bereichert das Angebot für Jung und Alt

Zumba, Cross-Boccia, Bossaball, Speed-Bad-
minton, Parcour,r Floorball, TrTT icking, Hockern.
Kennen Sie nicht? Zugegeben, nicht jede
TrTT endsportart muss man kennen. Doch ent-
gegen vieler VoVV rbehalte gegenüber kurzfristi-
gen TrTT ends oder Hypes lohnt ein Blick auf die
modernen Sportformen, die sich im Berliner
Stadtbild zeigen und der Sportmetropole ein
junges sportliches Gesicht geben.
Mit dem Begriffff TrTT endsport/t Funsport werden
nicht selten verrücktkk e Sportarten in VeVV rbin-
dung gebracht, die nicht ohne einen Kick
oder Adrenalinschub auskommen bzw. die
nur für eine kleine Zielgruppe interessant
sind. Dabei lassen sich viele TrTT endsportarten
vom klassischen VeVV reinssportangebot ablei-
ten und bieten somit spielerische, interessan-
te Sportformen, die sehr wohl eine Bereiche-
rung für die VeVV reinsmitglieder sein können.
Nicht selten führt die Hinwendung zu abge-
leiteten TrTT ends auch wieder zu einer Bele-
bung der ursprünglichen VeVV reinssport-Ange-
bote. Und das nicht nur für Jugendliche. Spie-
lerische Sportformen, die auch als Wettbe-
werb ausgetragen werden können, bieten für
die ältere Sportlergeneration tolle Herausfor-
derungen: Das Erlernen neuer Spielregeln,
das Erarbeiten von TeTT chnik und TaTT ktkk ik und
neue soziale Kontaktkk e in einem TeTT am halten
bekanntlich Körper und Geist in Form.
Abgeleitete Sporttrends sind beispielsweise
die junge Sportart Floorball (Unihockey), die
schnelle Variante des Badminton (Speed-
Badminton) und natürlich die im Sand ge-
spielten Varianten von VoVV lleyball und Hand-
ball. Aber auch TaTT nz- und Kampfsport-T- rTT ends
(z.B. Zumba und TrTT icking) zeigen enge VeVV r-
wandtschaftff en zu bekannten und etablierten
Sportarten. Ein weiterer VoVV rteil dieser herge-
leiteten Sportvariationen liegt neben dem

wahrscheinlich vorhandenen Interesse der
Mitglieder auch darin, dass die Übungsleiter
sich schnell mit diesen TrTT ends identifizieren
und sie nicht selten auch relativ schnell unter-
richten können.
Häufig stellen neue Sport- und Spieltrends
auch keine oder nur geringe Ansprüche an
den Sportort/Sportplatz oder die Halle. So
können viele TrTT ends draußen im Park, im
Wald oder auf einer Wiese stattfinden, bzw.
auf einem vorhandenen Sportplatz oder na-
türlich in der Halle. Oder aber auch mal quer
durch die Stadt – wie beispielsweise Cross-
Boccia. Die weichen Softff bälle können überall
und querfeldein gespielt werden, die An-
schaffff ungskosten sind extxx rem gering. Und ge-
rade die Kombination aus TeTT amsport, Kon-
zentration, TeTT chnik, TaTT ktkk ik und das Entdecken
neuer Wege bergen Spaß und Herausforde-
rungen für jede Generation. Für ein Miteinan-
der von Jung und Alt im TeTT am oder einen
Wettbewerb der Generationen gegeneinan-
der eignet sich auch hervrr orragend Kubb, auch
Wikinger-Schach genannt. Hierbei stehen die
TeTT chnik/k Zielgenauigkeit und die Konzentrati-
onsfähigkeit im VoVV rdergrund.
Sommer-, Wochenend- oder Workshopange-
bote im TrTT endsport bereichern jedes VeVV reins-
programm. Manche TrTT endsportarten jedoch
stellen hohe Anforderungen an den Platz und
bergen hohe Anschaffff ungsrisiken, was eine
Realisierung im gemeinnützigen Sektkk or er-
schwert oder gar unmöglich macht. Das si-
cherlich spektkk akuläre und reizvolle Bossaball
vereint beispielsweise Elemente aus TuTT r-
nen/Akrobatik, VoVV lleyball und Fußball und ist
somit eine Cross-Sportart mit hohem Auffff or-
derungscharaktkk er. Aber der eigens dafür ent-
wickelte, aufblasbare Court mit zwei TrTT ampo-
linen ist sehr teuer in der Anschaffff ung und

das Regelwerk wirktkk kompliziert. Hier dürftff e
eine Etablierung im VeVV rein sehr schwer fallen.
VeVV reine, die sich dem TrTT endsport zuwenden
möchten, können mit einer kleinen Checkliste
die Rahmenbedingungen dafür klären. Denn
ungetrübtes Sportvergnügen setzt gute Rah-
menbedingungen voraus:
• Welche TrTT ends gibt es im VeVV reinsumfeld?
• Haben VeVV reinsmitglieder nach konkreten
Angeboten gefragt? Ist eine bestimmte Ziel-

gruppe für den TrTT endsport im Visier?
• Welche räumlichen Kapazitäten sind im VeVV r-
einsumfeld vorhanden und welche werden
konkret benötigt?
• Kenne ich Übungsleiter/r Instruktkk oren für die
neue Sportart?
• Wie hoch sind die finanziellen/materiellen
Aufwff endungen?
Lohnenswert vor der Einführung einer neuen
TrTT endsportart im VeVV rein ist auch der Blick auf
die Sportclubs in der Nachbarschaftff . Insbe-
sondere bei Sportarten, die größere Mann-
schaftff en mit mehr als acht Spielern pro TeTT am
voraussetzen, lohnen Gespräche bezüglich ei-
ner Kooperation. Und gemeinsam macht
Sport am meisten Spaß.
Sie wollen neue Sportarten kennenlernen?
Besuchen Sie den TaTT g des Sports im Olym-
piapark am 31. August – Sie finden Anregun-
gen für Sportaktkk ivitäten in VeVV rein und Familie.
(S(( iSS eii he auchcc Seitett 2222 und KaKK rirr kii atutt r Seitett 3)3

Neue Sportarten kennenlernen? Beim Tag
des Sports im Olympiapark am 31. Au-
gust 2013 gibt es Anregungen für Sport-
aktivitäten in Verein und Familie.
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Der SV Rot WeWW ißii ViVV kii tott rirr aii MiMM tii ttt ett 08 lell ge t bei
seinii en jungen FuFF ßballll ell rnrr nicii hcc t nur WeWW rt
auf Beinii arbrr eit,tt sondedd rnrr auchcc auf FaFF irii -rr
plall y,yy ToTT lell ranz und gutett n Umgangstott n.
Dafüff r isii t dedd r über 2000 MiMM tii gtt lill eii dedd r statt rkrr e
VeVV reinii vovv n dedd m „Bündndd isii dedd r VeVV rnrr unftff
gegen Gewaww lt und Ausläll ndedd rfeff inii dldd ill chcc -
keit” mit dedd m „Band füff r Mut und VeVV r-rr
stätt ndidd gii ung” ausgs ezee eicii hcc net woww rdrr edd n.

Aktionstag am 14. September:
„Berlin - unsere saubere Stadt” 
Sportvereine machen mit
Die Initiative wirBERLIN fordert die
Berliner auf,f ihr Lebens- und
Wohnumfeld attraktkk iver und
sauberer zu gestalten. Sport-
vereine sind aufgerufen mit-
zumachen. Information:

www.wir-berlin.org

Neuer Sportentwicklungsbericht:
Teilnahme der Vereine an der 
Befragung ab Oktober ist wichtig
Mitte September beginnt die Befragung der
VeVV reine für den nächsten Sportentwicklungs-
bericht. Ziel des Berichts ist, die politische
Lobbyarbeit für den VeVV reinssport sowie die
VeVV reinsentwtt icklung zu unterstützen. Daher ist
die TeTT ilnahme möglichst vieler Sportvereine
an der Befragung sehr wichtig.
Mit Hilfe der Rückmeldungen und Längs-
schnittdaten können belastbare Entwicklun-
gen und TrTT ends zur Zukunftff der deutschen
Sportvereine aufgezeigt werden. Das VoVV rha-
ben wird getragen von DOSB, allen Landes-
sportbünden sowie dem Bundesinstitut für

Sportwtt issenschaftff . Mit der Projektkk leitung ist
Prof. Dr. Christoph Breuer vom Institut

für Sportökonomie und Sportmanage-
ment der Sporthochschule Köln be-
auftff ragt. Alle VeVV reine werden per E-
Mail gebeten mitzuwirken.

Information: http://// bit.ly/yy 15Djejh

Sportler helfen Sportlern 
LSB-Spende für Flutopfer
Nach der Hochwasserkatastrophe stellt der
LSB Berlin 5.000 Euro Soforthilfe für die be-
troffff enen VeVV reine zur VeVV rfügung. Das Geld
wird nicht aus Mitteln der staatlichen Sport-
förderung, sondern aus Eigenmitteln zur VeVV r-
fügung gestellt und in den vom DOSB einge-
richteten Hilfsfonds für hochwassergeschä-
digte Sportvereine eingezahlt. Die Stiftff ung
Deutscher Sport des DOSB werde 100.000
Euro für die Soforthilfe bereitstellen, so
DOSB-Präsident Thomas Bach.
LSB-Präsident Klaus Böger ruftff alle Berliner
VeVV reine und VeVV rbände auf,f sich an der Spen-
denaktkk ion zu beteiligen: „Sport ist auch Erzie-
ung zu Solidarität. Deshalb stehen sich

Sportorganisationen in schwierigen Situatio-
nen bei.” Wer in den Hilfsfonds einzahlen
möchte, kann dies mit folgender Bankvkk erbin-
dung tun: Stiftff ung Deutscher Sport, Konto-
nummer: 00 96 18 26 00, BLZ: 500 800 00
IBAN: DE 17 500 800 0000 961 826 00

h
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Werner Hannemann wird am 23. August 90
Jahre alt – wieder mal eine Leistung von ihm,
vor der man nur den Hut ziehen kann. Wie so
viele andere zuvor,r die er im Beruf in der Ber-
liner Parlaments- und Senatsverwaltung und
im „Nebenberuf“ im organisierten Sport mit
Herz, Leidenschaftff , Durchsetzungskraftff und
Kompetenz vollbracht hat. Im Brüder Grimm-
Märchen „Die sieben Schwaben“ liest man
den quasi zum Sprichwortgut gewordenen
Satz „Hannemann, geh Du voran! Du hast die
größten Stiefel an ...“ - den kategorischen Im-

WeWW rnrr er Hannemann,n LSB-EhEE rerr nmitgtt lill eii d seit
1990,0 alsll Gast bei dedd r LSB-Mitgtt lill eii dedd rvevv r-rr
sammlung am 23. Novevv mber 2012

perativ im ersten TeTT il hat er zeit seines Lebens
wörtlich genommen, auch wenn der zweite
nur bedingt zutraf. Werner Hannemann kam
vom Fußball, beim TrTT aditionsklub Rapide
Wedding hat er als Spieler und Funktkk ionär,r
zum Beispiel als langjgg ähriger VoVV rsitzender,rr gro-
ße und prägende Spuren hinterlassen.
Fast folgerichtig führte ihn sein weiterer Weg
in Führungspositionen des Berliner Fußball-
VeVV rbandes bis zum Vizepräsidenten. Im Deut-
schen Fußballbund arbeitete er im Presse-
ausschuss und im Sportgericht, wo er sich An-
fang der 70er mit dem leidigen „Hertha-Skan-
dal“ befassen musste. Ab 1967,77 also ziemlich
parallel zu meiner Berufung zum LSB-Sportdi-
rektkk or 1969, war er Beisitzer im LSB-Präsidi-
um, dann von 1970 bis 1977 Vizepräsident.
Mit einem spannenden Interruptus: am 15.
März 1972 trat der damalige LSB-Präsident
Gerhard Schlegel mitten in der Legislatur zu-
rück, Vize Hannemann übernahm das Amt
kommissarisch bis zum 28. Juni 1972, als

Hans Gleisberg „ordentlich“ gewählt wurde
und er als Vize ins „zweite Glied“, das gar kein
solches war,r zurücktkk rat.
Die „großen Stiefel“ zog er danach an. 1978
wurde Werner Hannemann als Nachfolger
des legendären Walter Mehlberg Schatzmei-
ster und blieb es bis zum 31. Dezember
1989. Er war der Dritttt e in der LSB-Geschichte
auf dieser Position und der erste Nicht-Ban-
ker. Unerfahren im Umgang mit Geld war er
freilich nicht, im Abgeordnetenhaus war er
u.a. zuständig für Zahlungen an dessen Mit-
glieder. Seine charaktkk erliche Prägung unter-
strich seine Eignung für das Sport-Amt nur
noch. Er war der strenge Beamte, sehr korrektkk
und brachte sich – was der VoVV lksmund nicht
allen Beamten a priori unterstellt – mit gro-
ßem persönlichen Einsatz für alle Dinge ein,
die sein Herz und VeVV rstand bewegten. Dazu
gehörte auch und natürlich der Sport. Minde-
stens ein bis zwei Mal pro Woche trieb es den
Ehrenamtler regelmäßig in den LSB, wo er
nachsehen „musste“, was sich tat.
Dass er aus dem aktkk iven Sport kam, sorgte für
Bodenhaftff ung und Gespür für die echten und
nicht allein akademischen Realitäten des Le-
bens. Und immer mal wieder auch für Rei-
bungen mit denen, denen diese Realitäten et-
was abhanden gekommen waren und die der
Amtsschimmel davongetragen hatttt e. Der alte
Sozialdemokrat Werner Hannemann war in
unserer gemeinsamen Zeit im LSB immer ei-
ner nach meinem Geschmack. Mit einem
sehr eigenen Kopf,f der immer – auch dann,
als er bereits ein amtsalter Funktkk ionär war –
zu den Fortschrittlichen und der mitunter
nicht allzu großen Gruppe zählte, die sich auf
die Fahnen schrieb, das es allerhöchste Zeit
sei, etwtt as zu verändern. Eine ganz große Stüt-
ze! Und trotz seiner Streitbarkeit ein Mann
des Ausgleichs mit hoher Fachkompetenz.
Stets war er brillant vorbereitet, wusste bis auf
den letzten Pfennig, die letzte Mark bescheid.
Seine Detailkenntnis war bewundernswert.
Werner Hannemann hat das, was ich „große
Wende im LSB“ nenne, entscheidend mitbe-
wirktkk . Wir haben die VeVV ränderungen gegen
viele Widerstände durchgesetzt. Die Beteilig-
ten werden sich an intensive Kämpfe erin-

nern, mit dem feinen Florett, schwerem Sä-
bel, ohne Waffff en und nur mit ausgemachtem
VeVV rhandlungsgeschick. Werner Hannemann
spielte dabei nicht nur eine Nebenrolle. Aber
er war nie ein Mann für Schnurren, sondern
einer,r auf den ich mich als Direktkk or oder als
Präsident immer verlassen konnte, ohne ver-
lassen zu sein. Ohne Leute wie ihn wären ra-
dikale VeVV ränderungen wie die Einrichtung der
Landesleistungszentren, Beschäftff igung haupt-
amtlicher TrTT ainer,r Schaffff ung systematischer
Grundlagen der VeVV rbandsförderung, wie sie
heute noch gültig sind, Ausbau und Gestal-
tung der LSB-Sportschule, nicht durchsetzbar
gewesen. Die Struktkk uren, die geschaffff en wur-
den, haben Berlin zur deutschen Sportstadt
Nummer 1 gemacht. Hannemann war mit
Leib und Seele Fußballer,r aber alles andere
als fußballblind. Er war für jede Sportart an-
sprechbar,r hatttt e ein Gefühl für neue, effff ektkk ive
Wege. Er kannte sich aus.
Er hat dem Amt des Schatzmeisters im bun-
desdeutschen Sport Konturen gegeben und
die nationale Reputation des LSB mitgeprägt.
1978 hatte Werner Hannemann einen Jah-
reshaushalt von 21 Millionen Mark übernom-
men, 1990 übergab er seinem Nachfolger
Hans-Jürgen Bartsch 70 Millionen. Ein Mann,
ein Wort – für ihn galt diese Maxime, das ver-
bindet uns und bestimmt unser sehr freund-
schaftff liches VeVV rhältnis. Dass er ein guter Skat-
spieler ist, macht ihn zum geschätzten Partner
an diversen Tischen. Wie als Schatzmeister
setzt er dabei nicht zuerst auf hohes Risiko,
sondern auf starke TrTT ümpfe in der Hinter-
hand. Und er mag die Berge Kärntens.
Seine Orden und Auszeichnungen sind zahl-
reich. Sie reichen vom Bundesverdienstkreuz
bis zum Goldenen Sportabzeichen. Wer ihn
einen Freund nennen darf,f darf sich be-
schenktkk fühlen. Danke, Werner!

„Ein nobler Mann mit Leidenschaft“
DOSB- und LSB-Ehrenpräsident Manfred von Richthofen 
zum 90. Geburtstag von LSB-Ehrenmitglied Werner Hannemann

1993: Der dadd malill gii e LSB-PrPP ärr sidii edd nt Man-
frff ed vovv n Richcc thtt ofeff n gratulill eii rtett LSB-EhEE -
renmitgtt lill eii d WeWW rnrr er Hannemann zum
7077 . Geburtrr stt tatt ga FoFF tott s: EnEE glell r
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Die VeVV ranstalter des 72. Internationalen Stadi-
onfestes (ISTATT F) haben die Rabattaktkk ion für
LSB-Mitglieder verlängert. Noch bis 31. Juli
2013 gibt es auf die Ticketkategorien 3, 4 und
5 bis zu 40 Prozent Rabatt.
Zu sehen gibt es am 1. September 2013 im
Berliner Olympiastadion wieder die besten
Leichtathleten der Welt. Nur zwei Wochen
nach der Leichtathletik-kk WM werden unter den
200 Sportlerinnen und Sportlern alle deut-
schen Medaillengewinner und so viele Welt-
meister von Moskau wie möglich erwartet.
Mit über 50.000 Zuschauern soll das ISTATT F
zudem wieder das weltgrößte Eintages-Mee-
ting der Leichtathletik werden.

Viel Einsatz und Sachverstand
LSB-Vize Uwe Hammer wurde 70
LSB-V- izepräsident Uwe Hammer feierte
am 15. Juni seinen 70. Geburtstag. Er

blicktkk auf eine rund 50-jährige
VeVV reins- und VeVV rbandskarriere
zurück. Den Berliner Fußball-
VeVV rband führte er von 1981 bis
1990. Zuvor hatte er zahlreiche
Ämter bei Hertha 03 Zehlen-
dorf,f bei der Sportjt ugend und
im DFB. Seit 1997 ist er im

LSB-Präsidium für Sportstätten/Sport in-

amtliches Engagement erhielt er 2005
das Bundesverdienstkreuz. LSB-Präsident
Klaus Böger: „Möge Einsatz und Sachver-
stand von Uwe Hammer dem LSB noch
lange erhalten bleiben.“

SpSS ort trtt irr fii fff tff PoPP lill titt kii : LSB-PrPP ärr sidii edd nt KlKK all us
Böger (l(( .ll ). , SpSS ortstt enatott r FrFF arr nk Henkel
am LSB-Statt nd beimii Hoffff eff st dedd s Rege ieii -
rerr ndedd n Bürgrr ermrr eisii tett rsrr mit dedd m PlPP all kat
„SpSS ort imii Olyl myy piaii pa arkrr Berlrr ill nii ” (s(( ieii he
auchcc Seitett 2222 )2 FoFF tott : EnEE glell r

Abschcc ieii d und Ausuu blill cii kcc : ZuZZ m Abschcc lull suu sss dedd s InII tett rnrr atitt oii nalell n Deutstt chcc en TuTT rnrr feff stett s EnEE dedd Mai
inii dedd r Rheinii -Neckcc ar-rr Rege ioii n zeigii tett n didd eii TeTT ilii nll ehmer,rr weww r dedd r nächcc stett Gastgtt eber isii t.tt Berlrr ill nii
wiww rii drr imii JaJJ hr 2017 nachcc 1861, 1968,88 1987 und 2005 zum füff nftff ett n Mal TuTT rnrr feff st-tt Statt dtdd seinii .

FoFF tott : minii kusimii aga es

ISTAF-Tickets: bis 40 Prozent sparen
Tolles Angebot für alle LSB-Mitglieder 

Wer jetzt als LSB-Mitglied Tickets bucht, erhält
25 Prozent – bei einem Einkauf ab zehn Tik-
kets gibt es sogar 40 Prozent Ermäßigung!
Das heißt, eine Gruppe mit zehn Personen
kann das Sportspektkk akel für die ganze FaFF milie
für 54 statt 90 Euro erleben.
Informationen zu Ticketbestellungen:
wwww www .berlin-sport.de

. 1

Tickets zum 
Sonderpreis für 
LSB-Mitglieder!

Tickets: www.istaf.de
An allen Vorverkaufsstellen
Hotline: 030. 20 60 70 88 99

Informationen:
www.berlin-sport.de
(Rubrik „ISTATT F für
VeVV reine“)

DOG-Sommerfest am 23. August
Haus des Sports, Jesse-Owens-Allee
Das Sommerfest der Deutschen Olympi-
schen Gesellschaftff Landesverband Berlin
findet am 23. August 2013 ab 18 Uhr auf
den Stadionterrassen beim LSB Berlin
statt. Anmeldung: www.berliner-dog.de

frastruktur verantwortlich. Für sein ehren-
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Beraterverträge für 56 Spitzenathleten
Finanzielle Unterstützung auf dem Weg zu WM und Olympia 

6 Berliner Spitzensportler aus 17 Sportarten
haben vom Land Berlin und vom LSB Bera-
tervrr erträge für die nächsten zwölf Monate be-
kommen. VeVV rbunden damit ist eine finanziel-

le Unterstützung. LSB-Präsident Klaus Böger
stellte den Gästen in der Kulturbrauerei bei
der Gelegenheit offff iziell Robert Bartko vor,r
neuer LSB-V- izepräsident für Leistungssport.
Die VeVV rträge werden an erfolgreiche Berliner
Athleten vergeben und sollen zur optimalen
Unterstützung auf dem Weg zu Olympischen
Spielen oder Weltmeisterschaftff en beitragen.
Klaus Böger: „Die Sportler sind VoVV rbilder für
Kinder und Jugendliche, sie leisten einen
wertvollen Beitrag in der Nachwuchsarbeit.“
Beratervrr erträge erhielten u. a. Robert Harting,
Martin Häner,r Andreas Kuffff ner,r Martin Sauer,r
Marianne Buggenhagen und Daniela Schulte.

Der neue LSB-ViVV zii epe räsidii edd nt
füff r Leisii tungssps ort und VoVV rsrr it-tt
zendedd dedd s OSP-PP TrTT ägervevv reinii s,s
Radsdd tatt r Robert Bartktt o: „Ichcc
habe micii hcc alsll Athtt lell t gernrr einii -
gemisii chcc t und frff err ue micii hcc ,h dadd ssss
icii hcc micii hcc jejj tztt t inii meinii er sps ortltt ill -ii
chcc en WiWW rii krr ungsgg sss tätt tttt ett auf so ho-
her EbEE ene einii brirr nii gen dadd rfrr .ff “

LSB, OSP,PP TOTT P Sportmarketing und die
Berliner Sportfans würdigen regelmä-
ßig online auf www.berlin-sport.de
die/den „Nachwuchssportler/in des
Monats”.
Nachwuchssportlerin des Monats Juni
Schwimmerin Selina Hocke

as ganz nah passiert war,r hat sie erst
weit weg genießen können. In Ihrer Hei-
matstadt Berlin ist Selina Hocke Ende
April zweifache Deutsche Meisterin ge-
worden, über 50 und über 200 Meter
Rücken, und das mit erst 16 Jahren. Seli-
na Hocke war das
große Gesprächs-
thema. „Kurz nach
den Meisterschaf-
ten wollten viele
was von mir und das hat mich ziemlich
überrumpelt“, sagt sie, „ich war dann
ganz schön im Stress und kam erst wie-
der im TrTT ainingslager auf Sardinien ein
bisschen zur Ruhe.“ Es war wohl auch die
Sehnsucht nach einer deutschen Spitzen-
schwimmerin für die Zeit nach Britttt a Stef-
fen, die Selina Hocke dabei zu spüren be-
kam. Auf jeden Fall kann man von einem
knalligen Durchbruch sprechen. Ihre Er-
folge bei den Deutschen Meisterschaftff en
haben ihr auch eine Nominierung für die
WM eingebracht, die Mitttt e Juli in Barcelo-
na beginnt. Fühlt sie sich da überhaupt
noch als Nachwuchssportlerin? „Klar,r ich
bin ja kein alter Hase in diesem Ge-
schäftff .“ Ihr großes Ziel ist es, sich für die
Olympischen Spiele 2016 in Rio de
Janeiro zu qualifizieren, „und dann dort
zu sehen, wo ich in der Welt stehe“. Auch
dafür steht sie jeden Morgen um 5.20
Uhr auf und fährt um kurz nach sechs mit
dem Bus zum TrTT aining. 50 km schwimmt
sie in einer Woche, „nicht weil ich muss,
sondern weil ich will“. Aber auch außer-
halb des Sports hat sie schon Pläne – ein
Psychologie-Studium nach dem Abitur.

TeTT xee t:tt FrFF irr eii dhdd ardrr TeTT uffff eff l,ll TaTT ga esss ps ieii ge el
FoFF tott : Betttt itt nii a Stött ß/ßß TOTT P SpSS ortmtt arkrr etitt nii g

VeVV rantwortliche Förderung von Nachwuchs-
leistungssportlern und Spitzensportlern heißt
auch, ihnen eine duale Karriere zu ermögli-
chen. Nicht nur der sportliche Erfolg darf das
Maß aller Dinge sein, sondern zugleich eine
Ausbildung oder ein Studium, um den späte-
ren Berufsweg abzusichern. Nur die wenig-
sten Sportler können nach ihrer aktkk iven Zeit
von den Einnahmen leben, die sie bei Wett-
kämpfen erzielt haben. Umso wichtiger ist es,
in jungen Jahren eine Grundlage neben dem
Sport aufzubauen. In dieser Hinsicht haben
der Landessportbund Berlin und der Olym-
piastützpunktkk Berlin die Einführung einer Pro-
filquote für Leistungssportler an Hochschulen
gefordert, die auf Bundesebene einem A, B
oder C/D-Kader angehören. Eine Profilquote
soll für Spitzensportler einen bestimmten An-
teil an Studienplätzen vorsehen und ihnen
damit den Zugang zu einem Hochschul- oder
Fachschulstudium erleichtern. Diese Forde-
rung haben SPD und CDU in der Berliner
Koalitionsvereinbarung aufgenommen und
nun umgesetzt.
Mit den Stimmen von SPD und CDU hat das
Abgeordnetenhaus von Berlin in seiner Sit-
zung am 13. Juni die Einführung einer Sport-
profilquote an Berliner Universitäten be-
schlossen. Ein Prozent der Studienplätze sol-
len zukünftff ig für Personen vorgehalten wer-

Profilquote für Spitzensportler 
LSB-Präsident: Koalitionsvereinbarung erfüllt und Wettbewerbsnachteil beseitigt

den, insbesondere für Spitzensportlerinnen
und Spitzensportler,r deren Studium im öf-
fentlichen Interesse des Landes Berlin liegt.
Der LSB hatte sich lange dafür eingesetzt,
denn mit der Einführung einer Profilquote
können junge Leistungssportlerinnen und -
sportler,r die vor allem an den Berliner Elite-
schulen des Sports über Jahre aufgebaut wur-
den und dort Abitur gemacht haben, in Berlin
ein Studium absolvieren und müssen sich
nicht zwischen Leistungssport und beruflicher
Karriere entscheiden bzw. in andere Bundes-
länder wechseln. U. a. in Bayern, Baden-Würt-
temberg, Hamburg und Nordrhein-Westfalen
ist die Profilquote schon eingeführt oder be-
schlossen worden. Die Profilquote nutzt auch
dem Land Berlin, in dem ausgebildete TaTT len-
te in Berlin bleiben und nicht zu anderen
Olympiastützpunktkk en wechseln.
VoVV raussetzung für die Einführung der Profil-
quote war eine Änderung des Berliner Hoch-
schulzulassungsgesetzes. Wichtige juristische
Unterstützung hatte dabei der für Rechtsfra-
gen zuständige LSB-V- izepräsident Isko Steffff an
geleistet. LSB-Präsident Klaus Böger erklärte:
„Die Regierungsparteien erfüllen nicht nur
ihre Absichtserklärung aus der Koalitionsver-
einbarung, sondern beseitigen einen ent-
scheidenden Wettbewerbsnachteil für Berlin
als Standort des Hochleistungssports.“



SPORT IN BERLIN  Juli/August  2013

sport in berlin
9

Von Klaus Weise esundheitsforum, das hört
sich für viele im ersten Moment nicht sonder-
lich spannend an. Aber bei den mit dem Ber-
liner Sportärztebund organisierten LSB-V- eVV ran-
staltungen dieses Titels wird man eines Bes-
seren belehrt. Am 8. Juni fand in der Gerhard-
Schlegel-Sportschule das sechste Forum der
Reihe statt – je eins pro Jahr bedeutet mithin
eine bereits längere TrTT adition. Diesmal hieß

Das Ziel sind 10 000 Schritte pro Tag
6. LSB-Gesundheitsforum „Sport und Diabetes”

nd Rehabilitation eine sehr positive Rolle
spielen kann, soll und muss. Prof. Dr. Christi-
ne Graf,f Medizinerin und Sportwissenschaftff -
lerin an der Sporthochschule Köln, erläuterte
dies in ihrem VoVV rtrag unterhaltsam und kom-
petent: wie z.B. die empirisch belegte Er-
kenntnis, dass jede Stunde pro TaTT g mehr vor
der „Glotze“ 22 Minuten Lebenszeit kostet.
Das heißt, so Prof. Graf,ff weg von den elektkk ro-

nischen Medien, wenn es nicht sein muss.
Bewegung im Alltag hochfahren, Kraftff und
Ausdauer trainieren, dabei Spaß haben. 1000
Schritte mehr am TaTT g, das sei in zehn Minu-
ten schaffff - und machbar für fast jeden und
senke gesundheitliche Risiken. Ein Anfang,
der nach Aussagen der vierfachen Mutter mit
ein bisschen Willen auf alles in allem 10 000
Schritte am TaTT g steigerbar ist.

PrPP orr feff ssss orirr nii Grarr f überzrr ezz ugu tett mitii Argrr umentett n
und körprr erlrr ill cii hcc em EiEE nii satztt bei ihii rerr m VoVV rtrtt arr ga

LSB-ViVV zii epe rärr sidii edd nt IsII ko Stett ffff aff n erörr ffff nff etett dadd s
Gesundhdd eitii stt foff rum FoFF tott s: WeWW isii e

Zum ToTT de von Gerda Merkert
VoVV n LSB-Ehrenpräsident
Manfred von Richthofen
Als Gerda Merkert im Mai 1985 in den
Ruhestand trat, war sie im Leistungssport
der West-Hälftff e Berlins zu einer Institution
geworden: 15 Jahre lang führte sie die
Geschäftff e im seinerzeit neu eingerichte-
ten ‘Landesausschuss Leistungssport‘, be-
gleitete die Gründung der ersten Berliner
Landesleistungszentren aus unmitttt elbarer
Nähe mit. Sie, die Abteilungsleiterin im
damaligen Referat ‘Sport und Ausbildung‘
unter dem Stellvertretenden LSB-Direktkk or
Walter VoVV lle, pflegte das offff ene Wort, hat-
te für Sorgen und Nöte von Sportlern wie
TrTT ainern immer ein Ohr. Das verschaffff tff e
ihr Autorität und Beliebtheit.
Beinahe aus dem Nichts, mit herausra-
genden TrTT ainer-Persönlichkeiten, wurde
der Berliner Westen zu einem internatio-
nal konkurrenzfähigen Leistungssport-
Standort ausgebaut. Die Zusammenarbeit
mit Größen wie Alfred Balen im Wasser-
ball, Meinrad Miltenberger im Kanusport,
Rudi TrTT ost im Modernen Fünfkampf oder
Otto Ziege im Radsport meisterte Gerda
Merkert mit Diplomatie und Geschick.
Auch nach dem Ausscheiden aus dem
Dienst beim LSB hat sie den Kontaktkk zu
ihrem alten Wirkungsbereich nie abreißen
lassen, selbst dann nicht, als sie vorüber-
gehend im Ausland ihren Wohnsitz
nahm. Am 9. Februar ist Gerda Merkert
89-j- ährig in Berlin verstorben. Der Berliner
Sport wird ihr ein ehrendes Andenken be-
wahren.

EiEE nii e Delell gatitt oii n dedd s LSB Osloll inii foff rmrr ieii r-rr
tett sicii hcc drdd err i TaTT ga e inii Berlrr ill nii über SpSS ort-tt und
Gesundhdd eitstt angebotett ,e SpSS ortstt tätt tttt ett n und
Leisii tungssps ortftt öff rdedd rung. DOSB- und
LSBSS -ViVV zii ezz pe rärr sää idii edd ntitt nii PrPP orr f.ff Dr.rr Gudrdd urr n Dollll -ll
TeTT pe per (v(( ovv rnrr 2.v.vv l.ll ). begrüßtett didd eii Gästett .
Sieii hieii lt einii Refeff rat über Inklusioii n und
berirr cii hcc tett tett über gelell btett Beisii ps ieii lell inii Berlrr ill -ii
ner SpSS ortvevv rerr inii en.

Gesundheitssport Dr.
Jürgen Wismach und
weitere ToTT p-V- eVV rtreter
des organisierten
Sports und der
Sportmedizin zeig-
ten, welchen Stellen-
wert das Thema hat.
Mit 3,5 Millionen
„Fällen“ gilt Diabetes
in Deutschland als
VoVV lkskrankheit. Be-
fördert wird sie
durch Bewegungs-
mangel und Fehler-
nährung, was im
Umkehrschluss auch
beantwortet, das bei
Diabetes Prävention

das Thema der Sechs-, Sieben-Stunden-Mix-
tur aus Theorie (V(( oVV rträge, Seminare) und Pra-
xis (Workshops) „Diabetes und Sport“.
110 Anmeldungen von „Betroffff enen“, von
Ärzten und Übungsleitern, von Gesundheits-
trainern und VeVV reinen waren Ausdruck dafür,r
dass mit der Themenauswahl der Zahn der
Zeit getroffff en worden war. LSB-V- izepräsident
Isko Steffff an, der VoVV rsitzende der Kommission
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Von Sven Wierskalla Bereits zum 60. Mal hat
Klaus Foerster im Frühjahr 2013 das Sportab-
zeichen abgelegt. Im Jubiläumsjahr,r denn vor
hundert Jahren, im September 1913 wurden
in Deutschland die ersten Sportabzeichen
überhaupt verliehen. Das 60. Sportabzeichen
– Foerster schaffff tff e es im Jahr 2013 als Erster
in Berlin. Doch der 81-Jährige ist noch immer

Noch immer ehrgeizig
Der Berliner Klaus Foerster hat zum 60. Mal das Sportabzeichen 
abgelegt - als Erster in Berlin - und will weitermachen

ehrgeizig. „Als ich mit der 15. Prüfung das gol-
dene Sportabzeichen erhalten habe, wollte
ich das 20. Sportabzeichen, dann das 25. und
immer weiter“, sagt Foerster. „Möchte mal se-
hen, ob ich es zum 100. Mal schaffff e“, scherzt
er,r fügt aber ernsthaftff hinzu: „Ich will weiter-
machen, bis ich das Sportabzeichen zum 70.
Mal habe.“ Dann wäre er 91 Jahre alt.
Leistungsnachweise nur noch in 
vier Disziplinen nötig
Zweimal Schwimmen, über die 200 Meter
und über die 25-Meter-Sprintstrecke, Kugel-
stoßen und Schleuderballwerfen haben dem
rüstigen Pensionär aus dem Berliner Stadtteil
Westend das Sportabzeichen diesmal einge-
bracht. „Schleuderball habe ich zum ersten
Mal gemacht, immerhin 24 Meter habe ich
geschaffff tff “, sagt er und ist froh, dass es diese

der gut gelaunte Pensionär,r der gerne viel
lacht. Bei den legendären Polizeisportfesten
im Berliner Olympiastadion, die sich vor allem
in den 1950er und 1960er Jahren großer Be-
liebtheit erfreuten und für ein volles Stadion
sorgten, war FoFF erster ebenfalls regelmäßig da-
bei.
Das Reglement hat sich immer 
wieder geändert
Das Reglement fürs Sportabzeichen hat sich
im Laufe der Jahre häufig geändert. „Früher

konnte man Schwächen in ei-
ner Disziplin viel besser aus-
gleichen als heute“, erinnert
sich er sich. „Sogar Skifahren
konnte man einbringen.“
Neben dem Ehrgeiz, weitere
Sportabzeichen abzulegen, mo-
tiviert den 81-Jährigen der
Wunsch nach Gesundheit zum
Sporttreiben. „Ich möchte nicht
nur alt werden, sondern auch be-

weglich bleiben.“ Foerster ist optimistisch,
dass das klappt. Sein VaVV ter sei 94 Jahre alt ge-
worden, seine Mutttt er immerhin 87 Jahre. Be-
sonders gern fährt er Rad. „Mit dem Fahrrad,
das ich mir vor drei Jahren gekauftff habe, bin
ich schon fast 4.000 Kilometer gefahren.“ Au-
ßerdem radle er mit seiner Frau, mit der er
seit mehr als 50 Jahren glücklich verheiratet
sei, regelmäßig auf dem TaTT ndem, ergänzt er.

Möglichkeit gibt. Zu Fuß ist er nämlich nicht
mehr so gut. „Da machen die alten Knochen
nicht mehr so gut mit.“ Seit 2013 müssen Lei-
stungen nur noch in vier Disziplinen nachge-
wiesen werden. Das hat der DOSB bereits
Ende 2010 beschlossen. Zuvor waren es fünf
Disziplinen.
Foerster ist über seinen Beruf zum Sport ge-
kommen. 1953 fing er bei der Bereitschaftff s-
polizei an, die damals im Westttt eil Berlins auch
halbmilitärische Aufgaben hatte, bei Demon-
strationen eingesetzt wurde und kaserniert
war. „Was machst du denn mit dei-
nen 1,69-einhalb Metern Körperlän-
ge, wenn du Streife laufen musst
und da kommt dir so ein Bulle ent-
gegen“, dachte sich der damals 21-
Jährige. Also fing er mit Judo an und
gewann in seiner Gewichtsklasse
vier Jahre hintereinander die deut-
sche Polizeimeisterschaftff . „Allein
das Wissen, der und der Griffff sitzt,
hat mich fünf Zentimeter größer und selbstsi-
cherer gemacht – das braucht man ja als Po-
lizeibeamter.“
Foerster glänzte auch als Trampolinturner
Später wechselte er zum TrTT ampolinturnen. 13
Jahre lang betrieb Foerster diesen Sport. „Elf
Jahre lang gehörte ich der deutschen Natio-
nalmannschaftff im TrTT ampolinturnen an, nicht
nur der Polizeimannschaftff “, betont er. „Drei-
mal im Jahr mussten wir zur Deutschen TuTT rn-
schule in Frankfkk urt und zeigen, ob wir noch zu
den zehn Besten in
Deutschland gehören.“
Neun Mal war er Berli-
ner Meister auf dem
TrTT ampolin, mehrfach ge-
wann er auch die deut-
sche Meisterschaftff .
Foerster hat in seiner
Laufbahn viele Sportar-
ten betrieben. Auch in
der Leichtathletik war er
aktkk iv. „Im Hürdenlauf
bin ich alle Strecken ge-
laufen, 110 Meter,r 200
Meter und sogar die
400 Meter“, berichtet

KlKK all us FoFF ersrr tett r hat auchcc imii Altll ett r vovv n 81 Jah-
rerr n nochcc imii mer vivv eii l SpSS aß an SpSS ort und Be-
weww ge ung FoFF tott s: WiWW eii rsrr kallll all

Mit dedd m Schcc lell udedd rbrr allll hattett KlKK all us FoFF ersrr tett r
zuvovv r nochcc keinii e ErEE frr aff hrungen.

Präsentiert von der Siemens-Betriebskrankenkasse,
dem Berliner Turn- und Freizeitsport-Bund 

und dem Sport Centrum Siemensstadt.

lag.scs-berlin.de

WORKSHOPS | VORTRÄGE | GESUNDHEITS-CHECK 

am 15.09.2013
im Sport Centrum Siemensstadt

Buolstr. 14 � 13629 Berlin 

11.00 - 17.00 Uhr

ALLES 

KOSTENFREI
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Thema Sportstätten
Erste gemeinsame Sitzung von sechs LSB-Ausschüssen mit DOSB-Vertretern

14 jugendldd ill cii hcc e Basketbtt allll sll ps ieii lell rirr nii nen
und – sps ieii lell r dedd s VfVV Bff Hermrr sdodd rf sahen
bei ihii rerr m Besuchcc inii IsII rarr el einii andedd rerr s IsII -
rael,ll alsll inii dedd n Medidd eii n meisii t vevv rmrr ittett lt
wiww rii d.dd Dieii s bestätt titt gii tett auchcc ElEE ill sii ha PePP lell g
alsll VeVV rtrtt etett r dedd r Statt dt Jerusalell m bei ei-ii
nem EmEE pfaff ng. TrTT orr tztt dedd r Bedrdd orr hung aus
Nachcc barsrr tatt atett n präsentitt eii rtett n sicii hcc didd eii
Menschcc en gelall ssen und offff eff n. WiWW eii bei
allll ell n IsII raelbll esuchcc en Berlrr ill nii er Grupu ppp en
gab es sps ortltt ill chcc e WeWW ttktt ämpfeff ,e Begeg-
nungen mit dedd n isii raelill sii chcc en Jugendldd ill -ii
chcc en und dedd ren FaFF milii ill eii n,n sowiww eii FaFF hrtett n
zu kulturellll ell n und hisii tott rirr sii chcc en Stätt ttett n.
Ihre EiEE nii drdd ückcc e und ErEE faff hrungen füff gtett n
didd eii Jugu endldd ill cii hcc en zu einii em neuen,n erweww i-ii
tett rtett n Bilii dll vovv n IsII rarr el zusammen.

beitskreis Bezirkssportbünde.
Der stellvertretende Direktkk or Sportentwtt icklung
beim DOSB, Andreas Klages, gab einen um-
fangreichen Überblick über bundesweite Ent-
wicklungen im Sport bzw. über die Sportstät-
tensituation sowie über die Entwicklung im
Klimaschutz- und Umweltbereich. Seine Aus-
sagen führten zu einer lebhaftff en Diskussion.
Ebenso die Ausführungen von DOSB-Justitiar
Bernd Roeder zum Thema Wassersport.
Die Gesprächsteilnehmer waren sich einig:
Der Gedankenaustausch in dieser Form soll
fortgesetzt werden.

Gerhard-Schlegel-
Sportschule 
Tagungs- und 
Bildungszentrum
Priesterwrr eg 4 - 6 B,
10829 Berlin
TeTT l. 78 77 24 - 0; www.lsb-berlin.de

Seminare an der Sportschule:
„Recht am Bild” am 5. September
Das Seminar „Recht am Bild” findet am 5.
September 2013 von 17 – 20 Uhr in der
Gerhard-Schlegel-Sportschule, Priester-
weg 4, 10829 Berlin, statt. Gebühr: 20
Euro; Anmeldung: Sportschule@LSB-
Berlin.de oder Fax 030-7883217

�������� 	�
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Noch keine Idee für den nächsten Urlaub?

In den Ferienwohnungen der Sportstiftung Berlin in Hei-
ligenhafen an der Ostsee gibt es noch freie Plätze. Auf 
der Dünenhalbinsel Steinwarder, direkt am Hauptbade-
strand, liegt das Aquamarina. Hier - umgeben von Meer 
und Grün – gibt es Ruhe und Erholung pur. Hier heißt
das Motto: „Kommen, das Fluidum des Hauses und den
Urlaub genießen.” Das Haus liegt ganz in der Nähe
der Kuranlagen und bietet eine familiäre Atmosphäre.

Kontakt: Waltraut Ochsen, Steinwarder 11, 23774 Heili-

genhafen, Tel. (043) 62-900533; Fax: (043) 62-900534,

E-Mail: waltraut.ochsen@aquamarina-heiligenhafen.de 

oder im Internet: aquamarina-heiligenhafen.de

UUrrllaauubb iinn HHeeiilliiggeennhhaaffeenn - ddiiee SSppoorrttssttiiffttfff uunngg BBeerrlliinn mmaacchhtt’ss mmöögglliicchh

Fortbildungangebot:
DOSB-Qualitätssiegel für Sportberufe
Das DOSB-Qualitätssiegel erleichtert das
Bekanntwerden von Gesundheitssport-
angeboten und z. B. die Rückerstattung
von Kursgebühren durch Krankenkassen.
Um für Kurse das Siegel zu erwerben,
müssen VoVV raussetzungen z.B. in Bezug
auf die Qualifikation des TrTT ainers erfüllt
sein. Die Sportschule hat eine 15stündige
Fortbildung konzipiert, in der der Aufbau
von Gesundheitssportstunden erarbeitet
wird. In den letzten 5 Lerneinheiten wer-
den die Stunden praktkk isch umgesetzt.
13. 8./14. 9./18 – 22 Uhr (T(( heorie),
22. 8. /18 – 22 Uhr (Praxis); 84
Euro/168 Euro Nichtvereinsmitglieder

Forum „Schutz für Mund und Zähne” 
27. August 2013
Abgebrochene Zähne wachsen nicht wieder
zusammen. Die Folgekosten ausgeschlagener
Zähne summieren sich im Laufe des Lebens
zu einem fünfstelligen Betrag. Mundschutz
verhindert dies nicht nur,r sondern schützt
auch vor VeVV rletzungen. In der VeVV ranstaltung
geht es außerdem um „zahngerechte“ Sport-
ler-Ernährung.
27.77 August 2013 / 18 – 22 Uhr;
Gebühr: frei
Dozenten: Prof. Paul-Georg Jost-Brinkmann
(Kieferorthopäde an der Charitè), Dr. Helmut
Kesler,r Zahnärztekammer Berlin
Anmeldung: TeTT l.787 77 24 15, Fax: 788 32
17; j.buchholz@lsb-berlin.de

LSB und DOSB wollen noch enger und vor al-
lem interdisziplinär zusammenarbeiten und
dabei alle Kräftff e bündeln: Anfang Juni haben
sich erstmals fünf Ausschüsse des LSB Berlin
mit VeVV rtretern des DOSB in der Gerhard-
Schlegel-Sportschule getroffff en.
TeTT ilnehmer der Diskussion über sportstätten-
spezifische Fragen waren die LSB-V- izepräsi-
denten Uwe Hammer,r Gabriele Wrede und
Marlies Wanjura sowie die Mitglieder der Aus-
schüsse bzw. Kommissionen für Sportstätttt en,
Wassersport, Sportentwicklung und Breiten-
sport, Umwelt, Frauen im Sport sowie der Ar-



Carola Bleis
Bewegungstherapeutin und staatl. geprüfte Masseurin

Isometrisches Training – 
 Sanftes Muskeltraining ohne Bewegung
 Isometriscchees Training dient dem Aufbauu der Muskulatur. Gennutzt wird es in deer PPhysiotherapie, um bei körperlichen Einnschrän-
kungen, eiineen Muskelaufbau möglich zu machen. Dieese einfacch und effektive Foormm der Muskeelkräftigungg kaann auch sehrr gut ffür
das allgemmeine Training genutzt werden. Isometrischees Training bedeutet die Muuskuulaturanspaannung und -entspannung in eineem
gleichmäßßigen Rhythmus zu wiederholenn. Die Pauseen sind daabei ein wichtiger Teiil des Kräftigungseffekkts, deshalb sindd sie auf 
jeden Fall eeinnzuhalten. Der Vorteil von diesser Art des TTrainings: Es ist nebenbei zu jedder Zeit und überall mögglich, beispielswweise am
Arbeitsplaatz,, auf Reisen, in Bahn, Bus, oder Flugzeug. BBei den Isoometrischen Übunngen wird während des Übbenns stets ganz bbewussst
und im eiggennen Atemrhythmus ein- und aausgeatmet.. Isometrisches Training ist eein sanftes Körrpertrainingg. Es unterstützt die Köör-
perwahrneehmung und ist für jede Altersggruppe wie aauch für jeeden Fitness Level geeeignet.

Stehend den gesamten Körper trainieren
Für den gesamten Körper
Auf dem Boden stehend, sind
die Füße circa hüftbreit aus-
einander platziert. Der Ober-
körper ist aufgerichtet. Die
Arme sind am Körper abwärts
gestreckt und die Hände lie-
gen auf den Oberschenkeln
(Abb. 1). Jetzt wird Spannung 
aufgebaut. Die Füße sind fest 
auf dem Boden platziert und die 
Waden spannen an. Indem die 
Kniescheiben etwas nach oben 
gezogen werden, wird die Ober-
schenkelmuskulatur fest. Der 
Beckenboden zieht nach innen 
oben, der Unterbauch und die 
Gesäßmuskulatur spannen an, 
der Rücken richtet sich auf und 
wird fest. Die Halswirbelsäule 
zieht lang und das Kinn sinkt 
leicht in Richtung Brust, sodass 
die Halsmuskulatur fest wird. 
Zusätzlich werden die Arme 
angespannt und die Hände drü-
cken gegen die Oberschekel. Die Spannung in dieser Position für 
zehn Sekunden halten, dann aufl ösen und eine fünf-Sekunden-
Pause einhalten. Danach erneut Körperspannung aufbauen und 
zehn Sekunden halten usw. Die Übung sollte fünf bis zehn Mal 
wiederholt werden. 

Für die obere Rücken- und Schultermuskulatur
Auf dem Boden stehen wie vorher. Der obere Rücken richtet
sich auf und die Muskulatur wird angespannt. In der Vorstellung
ziehen die Schulterblätter einige Zentimeter zueinander. Die
Spannung der Muskulatur des oberen Rückens sollte für zehn
Sekunden gehalten werden. Danach die Spannung wieder lösen

und eine Pause von fünf Sekunden einhalten. Das Ganze sollte
fünf bis zehn Mal wiederholt werden.

Für die Brust- und 
Schultermuskulatur
Aufrecht stehen wie vorher 
und beide Arme vor den Körper 
bringen. Die Ellenbogen beugen 
und Hände und Unterarme zu-
einander führen. Jetzt langsam 
den Brustmuskel anspannen 
(Abb. 2) . In der Vorstellung
Unterarme und Hände gegen
einen Widerstand zusammen-
schieben. Diese Position sollte
für zehn Sekunden gehalten
werden und danach eine Pause
von fünf Sekunden anschließen.
Die gesamte Übung sollte fünf 
bis zehn Mal wiederholt werden.

Für die Oberarme
Diese Übung wird weiterhin im 
Stehen ausgeübt. Die Ausgangs-
stellung ist wie zuvor, sodass 
die Beine ungefähr hüftbreit 
aufgestellt sind und die Wirbel-
säule aufgerichtet ist. Die Arme 
werden leicht gebeugt neben 
dem Körper gehalten. Anschließend zwei sanfte Fäuste bilden 
und die Hände so drehen, dass die Finger nach oben schauen. 
Nun die Oberarme anspannen und sich dabei vorstellen, die 
Hände ziehen einige Millimeter in Richtung Zimmerdecke, dabei 
zeigen die Ellenbogen in Richtung Taille. Diese Oberarmspannung 
wird für zehn Sekunden gehalten und danach wieder aufgelöst. 
Nach einer Pause von fünf Sekunden erneut Muskelspannung 
in den Oberarmen aufbauen und zehn Sekunden halten usw. 
Insgesamt sollten fünf bis zehn Wiederholungen in dieser Weise 
durchgeführt werden.
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PaPaususee füfürr füfünfnf S Sekekunundedenn eieinhalten. D Dasas s sololltltee füfünf bis zehn Mal 
wiederholt werdeden.n.

Für die Oberschenkel
Auch für das folgende Obersccheh nkeltrainiingng auf dem BBodo en 
stehen bleiben und ddie Wirbelsäulele erneut bewwusst aufrichtten. 
Dann die Aufmerksamkeit zu den Kniniese cheiben unu d den Obere -
schenkeln bringen undd langsam Spannungng in der Vordrderseite Ihreer 
ObObererschenkel aufbauuen. In der Vorstellung g die Kniesccheiben ein 
wenig nachch o oben ziehen. Die Oberschenkel f für zehn SSekundenn 
inin d dieieseser Spannuungng hhalten und danach eine PaPause von füf nf Se-
kunden durrchchfüf hren..
Alles sollte fünf bibis s zeehn M Mal wiederholt werden.

Sitzend Bauch und Beckenboden stärken
Für den Beckenboden
AuA frfrecechth  auf einemm Stuhl sitzezend, ,
sind beide F Füßü e auf ddem Boden aauf-
gestellt und dieie H Händde liegen auf deen 
Oberschenkeln. DDieie AAufmerksamkeit t
wird auf den Beckenbnbboden, die Partie 
im Schritt und die Sitzzbzbeinhöcker, die 
knöchernen Struktureen ded s Gesäßes, 
gegelenkt (Abb. 5 der VoV rstellung). In d

Sitzbbeinhöckerziz ehenen d iese beiden 
annt deer Becken-zueinananddere , dabei spa
nung haalten undboden ann. DDiese Spann
ählen. Annschlie-langsam bib s zehn zä
annung wwiederßend die MMususkelspa
unden wwarten loslassen. FFünnf Sek

nf bis zehhn Malusw. Alles soolltte fün
wiederholt weerdden.

Für den Beckenboden und die 
untere Bauchmuskulatur

em Stuhl sitzen Aufgerichtett aauf de
samkeit aauf den bleiben. Diee Auufmerks
Schambbein len-Bauchnabbeel uund das 

nboden  und den ken. Dannnn deden Becken
annen  und sich unteereren BBauch anspa

dabei vorstellen dass Schambein und Bauchnabel sich zueinanderh b dd b ll dddabeeii vvorstellen, dass Schammbein und Bauchhnabbel sich zueinandder 
ung zzehn Sekunden haltten,bbewegen. Die Spannu , danach wiedder 
urzze Pause von fünnf SeSekunloslassen und eine k nden einhalteenn. 

e ffünf bis zehn Mall wieederhDieses Training sollte holt werden.

Für den Bauch
irbelsäule auf ddem S Stuhl sitzen bleibenn und Mit aufgericchteteter W

tem Druck geegen  dden Bodeen abstelleen. Diie beide Füßee m mmmit leicht
den Bauchnanabel l und das Schhambein llenken. Aufmfmererkksammkeit auf d

muskel annsspannnnen und mit der Vorsrstellunng Den geraden Bauchm
Schambbein zzieht zum Bauchnabbel. Diese unterstützeen: Das S
n Seekkundeen halten. Danachh die SSpannungg Anspannungg für zehn
eekukundenen Pause machen. Die ÜÜbbung sololltee aufl ösen unnd fünf Se
ederhoholt werden.fünf bis zehn Mal wiwie

Für die Taille
dem Rücken auf dem SSttuhhl sitzeen, dabeei Weiterhin mmimitt gerad
Bodenkontakt. Die Auuffmerrksammkeit ist imm hahabebenn didie Fuußsohlen 

Taille und rechten BBeckenhhälftfte. Währennd Bereich der rechten T
r anspannt, in deer Vorstelluunng, die rechtte die Taillenmmuskulatu

hten Schulter nänähhern, (so alss würden sich  ddie Beckenhälfte der rech
ein wenig ananheben). Diiee MMuskelspannnung rechte Beckeenhälfte e

halten uunnd danach wiwieder loslassenen. Nun für zehn Sekunden h
n füünfnf Sekunden einhnhalten. Diesen n WWechsel wieder eine Pause von
dd Pause sollte füünnf bis zehn Mal wwiederholt von Anspannungg uundnd
dadass GlGleieichche mit der linkenen S Seieitte ausgeführt.   wewerdrdenen. DaDanna hch wwirirdd 

Für die Hand- und 
 Unterarmmuskulatur
AAAufrecht stehehenn, wie in der vorherigen 
Übung. Dieie Arme seitlich neben dem 
Körperer hängen lassen und langsam 
beidide Hände zu einer festen Faust 
ziehen. Diese Fäuste und damit die hen. Diese Fäuste und damit die ziziehen. Diese Fäuste und damit die 
Unterarmmuskulatur fest halten. Für 
zehn Sekunden in der Anspannungzehn Sekunden in der Ans  zehn Sekunden in der Anspannnunungg 
bleiben und danach einenen P Pause von 
fünf Sekunden machen. Dieses sollte f ffünf Sekunden machchen. Diesess s sololltltee 
insgesamt fünf bbisis zehn MaMall ddurchführt 
werden.werden.werden.

Für den unteren Rücken
Diese e ÜÜbunng benötigt zum Schutz des 
unteeren RüRückens volle Achtsamkeit. Auf 
dem Boden stehend, richtet sich ganz d d h d h hdeem Booden stehend, richtet sich gaganznz 
bbewuusst die Wirbelsäule auauff. Dieser 
Aufrichtung noch einmal nachspüren. fAufrfrichtung noch einmamall nachspüren. 
Anschließend die Aufmerksamkeit ßAnnschließend die AAufmerksamkeit 
auf das Becken und das Steißbein, die ßaauf das Becken undnd das Steißbein, die 
unteren Abschnniitte der Wirbelsäule, 
lenken. Währenend jetzt der untere Be-

t i d V t ll d St ißb ireiich des Rückens aanspspaannt, in der VVoorstellung das Steißbein 
eeinn wenig nach hinntenn oben ziehen. ((BBitte nur vorstellen, , kekeiine 
HHoohlkreuzpositionn aussführen. Legen SSie zusätzlich die HäHänddee auf 
ddeen unteren Rückken uum das Anspannnen zu spüren; Abb. 3). Für
zzeehn Sekunden iin dieser Übung vverbleiben und aansscchließend
eeine Pause für füünf SSekunnden machhen. Die Übung ssolollte fünf bis
zzeehn Mal wiederrhollt werden.

Für das Gesäß
WWWie vorher auf ddemm Bodeen stehen. Die Aufmerkksaamkeit auf die 
hhintere Beckenmmusskulatur und das Gesäß lenkeen.. Spannung in
ddeer Muskulatur ddes Gesäßes aufbaauen, also die „PPoobacken“ zuei-
nnaander ziehen. DDie SSpannnung für zzehn Sekunden haalten und da-
nnaach wieder loslaasseen. Naach einer PPause von fünf Sekke unu den sollte
ddeer Vorgang insggesaamt ffünf bis zehehn Mal wiederhooltt w erden. 

Für den Bauchmuskel
AAuuf dem Boden mmit hüüfttbreit gegrättscs hten Beinen stehhenen bblelei-i-
bbeen. Die Aufmerksaamkeeitt auf das Schammbein und den Bauchnababelel
leennken, also in die VVerlaauufsregion Ihres ggeraden Bauchmuskels.

d h k lLLangsam den Baucu hmuskel anspannen
d sich dabei stellen, dass dasunnd sich dabei voorstellen, dass das

Schambein sich dem Bauchnabel nähert.hh b h d h b l hSchhambein sich dem BBaua chnabel nähert. 
s cken kippt in der rstellung leichtDaD s BeB cken kippt in der VoVorstellung leicht
ch orn (naach vvorn (Abb. 4). Diese TTrarainingsposi-

ttionn fürr z ehn Sekunden halten unund die 
SSpannnungg dann wieder lösen, um eine 
Pa n nf Sek den ufühPause vov n füfünf Sekunden auszuführen.
Diese ÜÜ un llte fünf bis zehn Mal Diese ÜbÜbung g sos llte fünf bis zehn Mal
wiederholt werden.wiederholl erdd n. wiederholtlt w erdeden.

Für den Beckenboden
MMit hüftbreit auseeininander gegeststellten 
Bein uf d  Bod hen d di  Beinen auf dem Boden sstetehen und die
Aufmerksamkeit auf die circa Handteller f fAufmerksamkeit auf die circa H Hanandtdteller
große Muskelpartie im Schritt, den Be-große Muskelpartie im Schritt, den Be-große Muskelpartie im Schritt, den Be-
ckenboden, lenken. Diese Muskelgruppe k b d l k k lckckenboden, lenken. Diese Muskelgruppe 
dann langsam anspannen. In der Vorstel-d l d ldannnn langsam anspannen. In der Vorstel-
l h d k b d h d blung zieieht der Beckenboden sich dabei
nach inn n Richtung Bauchnabel bzw. nach innenn i n Richtung Bauchnabel bzw.
Wirbelsäule. Die Muskelspannung im rbelsäule.  Muskelspannung im WiW rbelsäule. D Die Muskelspannung im 

enboden für  Sekunden halten  Beeckc enboden für zezehnh  Sekunden halten, 
anschließend wieder los lassen und eine ßanschlhlieießeßendn  wieder los lalassssenen u undnd e eininee 
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Aufwärmen
Zur Erwäärmung g g bibbietetetenenen ss siccichh veveversrsrscchchieieddene H Hiindernisläuffe miit t
Elemenennntet n der Rhythmusschulung und Koordination an (Abb. 1).

Beschreibung: Vom Startt 
aaus ggeht ess durch die e e SlSlSla-
lomsstat ngeenenenen zzz zuuuu ddededenn veverr-
schiedenen f farbibigegegeg n Blockx®. 
Die besos ndere AuuAuA fgfgababe 
besteht t darin, beii e eininemem 
Farbweechsel von einem 

„Bloockck“ zuzummm ananananddededereren, d das Bein zum Überlaufen zu wechseselnln. 
NNaNacch derr WW Weendede g geht es zu den HüHürdrdenen, wo d dieie Sportler seitwärts 
duurcchh dedeenn n HHürden-P- arcours laufenn. AnAnschlhließend wird über eine 
dederr MaMattttenbahnneen in das Ziel gesprintet. 

Variationsmöglichkeiten: Die Hindernissläläufufe lalassssenen s sicichh ohohnene 
PrProboblemee a abäbändndern, sodass eine Beweegunngsgsvielfalt geschaffen 
werdeen kann: Statt Slalomsssstatatatangngngngenenenen vvv verererwwe dnd tet man vererscschihiededene
großoße e KäKästen, die es zuuu übübübererwindnden ggililt t ododer mmanan vverere änänändededertrtrt dd dieieie 
RReihhenfolge e unuund d Abstänänndeded  dddererer BB Blololockckckx®xx . BeBeimimm HH Hürürürdededenn-PaParcrcouours 
kökönnen dieie HHürdeden abwechhhseselnd d üüberer- - ununu dd  ununnttetersstit egen wererdeden 
oder statatt Seieitwtwärärtstslaufen auch Rückwärtslauffen,n, Kreuzlauuf uswsw. 
Bei der letzten n StStation, dem Überlaufen der Matten, kakann aauccuchhh 
von Matte zuzu Mattete gessprp ungen werden.

Hürdenkoordination
Die e HHürdenkoordination bietet den Athhletenn die MMögöglilichchkekeiti , ssich
mmit der Hürde vertraut zu machen. DDer Sppporo tlerr k kann währenenndd 
ddieser Übunggggen seieinene Ä Ä Ängngngngststststeeee unununundddd vivivivieellelleleleicicichthtth  auuch schohon vorhan--
dededeneenennn NeNeN gagatitiveverfrfrfahahahrururungngngene  abbauen. DDiDiee ÄÄnÄ gstete der jungen

Felix Dreger
Trainer bei der TSSG-GG GGiiG eeßen-Wieesseck, Abbtteilungg Leicichtht tathlletetikik

Hürdenlauf – 
 Übungen und Tipps für den Einstieg
Viele Nachwuchstrainer kennen das Problem - die 11-jährigen Schüler wechseln zum neuen Jahr in eine höhere Altersklasse. Damit 
erweitert sich das Disziplinangebot für die jungen Athleten, auch der Hürdenlauf kommt dazu. Den Wettkämpfern wird in dieser 
neuen Sprintdisziplin einiges abverlangt. Sie benötigen gute motorische Fähigkeiten und einen gefestigten Stütz- und Bewegungs-
apparat. Mit einfachen Übungen können diese Fähigkeiten erlernt und die Schüler erfolgreich an den Hürdenlauf herangeführt 
werden. Ebenso lassen sich auf diese Weise eventuelle Ängste und vielleicht auch schon vorhandene Negativerfahrungen abbauen.

Athleten resultitieren meiststtene s aus dem Verhältnis dderer G röße
des eigenen Körpers zur Größöße der Hürde sowie dem „maassiv“
wiwirkrkene den Hindnderrnis. Der TTrainer sollte sich dieser Ängsgstete i immer
bewusssst t seseiniin,, weweew nnnn e r mmit sseinnene  Schütütüttzlzlzlz ininingegegennn ananann dd d derererer HHH Hürürürürdededede
ararbebeiitet. Die e fofof lggeenden n ÜÜbuungenn werden j jewew ieieillsls m miitit fünf Hür-

den durchgeeführt. Je nach Körpergröße der
Athleten könnnen die Abstände zwischen den
Hürden variiieren. Es sollte darauf geachtet
werden, daasss die Übungen nicht über den
ganzen Fuuß ausgeführt werden, sondern auf 
ded m Fußßballen. Jede Übung wird zwei Mal
hiintnterereieinander ausgeführt.

Übung 1
BeBeBB ii dedederrr erererststststenenenen ÜÜÜ Übububungngng ww wiririrddd mimimittt dededemmm lilili knknknkeenen 
Bein als Schwungbein die Hürde überstie-
gen, das rechte Bein nimmt die Funktion des 
Nachziehbeins ein (Abb. 2). Der Oberkörper
neigt sich bei der Hürdenüberquerung leicht
nach vorne. Während der Abwärtsbewegung 
des Schwungbeins zum Boden richtet sich der
Oberkörper wieder auuff.

Hinweis: H äufige Fehlerqqueu llen sinndd das „ÜÜberkreuzen“ des
Nachhzizieehhbbeinins mmit dem Schhwungbein sowie dadas „Rudern“ der
ArArmemem . DaDaasss bebebewuwusssssstetete NN NN bebebebeneneneieie nandnderrersesesetztztzenenen vv vononon SSSchchchchwuwuwuwungngngng-- unununundddd 
NaN chchziehbein kannn das Probblel m dedes „Übeerrkreuzens“ beheben.
UmUm das „Rudern“ zzu verhindern, sollten d diie Athleten während der
ObOberkörperneigguung des Schwungbeins versuchen, die Fußspitze
zuzu gggreifen und bbei der Abwärtsbewegung den Arm schnell wieder
anan ddd denenen KKörö per zzu führen. 

Slalomstange „Blockx“ Hürde Matte
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Übung 2
Der Athlet steht seitlich zur Hürde. Er
schwingt das linke Bein über die Hürde
(Abb. 3), anschließend zieht er sein rechtes
Bein nach. Nach den zwei Durchgängen
wechselt der Sportler die Seite und beginnt
mit dem anderen Bein über die Hürde zu
schwingen.

Übung 3
Begonnen wird wie in Übung 2 mit dem
seitlichen Überschwingen der Hürde.
Nach der Überquerung werden Zwischen-
schritte ausgeführt in der Reihenfolge
linkes Bein, rechtes Bein, linkes Bein über-
schwingt die Hürde.

Hinweis: Es kann vorkommen, dass Sport-
ler Probleme mit dem Rhythmus haben. Dann kann man den
Sportler die Bewegung ausführen lassen und der Trainer gibt
den Rhythmus durch Ansage vor.

Übung 4
Beim sogenannten „Hubschrauber“ schwingt der Sportler sein
linkes Bein über die erste Hürde. Mit einer Rotation nach links
setzt er sein rechtes Bein über die zweite Hürde.
Die Gesamtrotation kann auch nach rechts ausgeführt werden.

Hinweis: Einige Athleten können sich noch nicht so gut im Raum
orientieren. Anstatt in eine Richtung zu rotieren, wechseln sie
zwischen den beiden Rotationsrichtungen. In diesem Fall kann
der Trainer den Athleten am Fuß in die richtige Richtung führen,
dabei nimmt er das Bein, was über die nächste Hürde geführt
werden muss.

Übung 5
Bei der letzten Übung kommt es zum ständigen Wechsel zwi-
schen Schwung- und Nachziehbein. Der Athlet übersteigt wie
gewohnt die erste Hürde mit dem linken bzw. rechten Schwung-
bein. Jetzt versucht er schnellstmöglich sein rechtes bzw. linkes
Nachziehbein über die zweite Hürde zu führen. Nach der letzten

Hürde sollte ein kurzer Antritt von vier bis sechs Schrit-
ten diese Übung beenden. 

Hürdenelemente
Nach der Vorbereitung folgt das Überqueren der 
Hürden. Der Hürdenlauf wird in seine jeweiligen 
„Elemente“ zerlegt, d.h. Schwungbein, Nachziehbein, 
sowie die Gesamtbewegung über die rechte und linke 
Seite. Die dargestellten Bewegungsaufgaben werden 
mit 4 bzw. 5 Hürden absolviert. Bei der Gesamtbewe-
gung sollte man auf sogenannte Wurfstäbe zurück 
greifen. Damit bekommt man das „Rudern“ in den 
Griff und die Bewegung wird besser ausgeführt, ohne 
direkten Einfl uss (Abb. 4).
Anfangs sollten die Abstände zwischen den Hürden
verkürzt werden, sodass die Athleten sich auf die
Hürdenüberquerung konzentrieren können. Ebenfalls

sollte zum Beginn der Übungen das Tempo reduziert werden, so-
dass die Sportler aus dem Gehen heraus die Hürden überqueren.

Bei der Schwungbeinbewegung sollte man darauf achten, dass
das Abdrücken vom Boden nicht über den ganzen Fuß sondern
nur über den Fußballen erfolgt.
Während der Nachziehbeinbewegung setzt das Schwungbein
auf dem Fußballen hinter der Hürde auf, sodass das Nachziehbein
problemlos über die Hürde geführt werden kann.
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aktuelle nachrichten

aus dem kinder- und jugendsport
juli/august 2013

Euro Camp 2013 
Junge Menschen beschäftigen sich mit dem Thema Nachhaltigkeit 

I
m Rahmen des 100. Geburtstags des Ju-
gendferienparks Ahlbeck fand vom 13.05.
– 23.05 ein Internationaler Jugendaus-

tausch auf dem Gelände statt. Das EuroCamp
wurde in Zusammenarbeit mit Jugendorgani-
sationen aus den 5 teilnehmenden Ländern
bereits zum 3. Mal von der Sportjugend Ber-
lin organisiert. 45 Jugendliche mit jeweils ei-
nem Teamer und einem Gruppenleiter aus
Dänemark, Schweden, Polen, Ungarn, Spa-
nien und Deutschland trafen sich zu einem
Austausch zum Thema „Sustainability – Nach-
haltigkeit“.

Teilnehmer des EuroCamp 2013

Zum Thema waren die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer in verschiedenen Workshops ak-
tiv. So beschäftigte sich im Workshop „Cros-
sing Cultures“ eine Gruppe mit der Frage, wie
man die Europäischen Länder miteinander
verknüpfen kann oder wie sie bereits über die
gesellschaftlichen Bereiche Kultur, Politik, Wirt-
schaft, Reisen, Grenzen verknüpft sind. Es gab
die Gelegenheit, über eigene Erfahrungen
beim Aufeinandertreffen unterschiedlicher
Kulturen zu berichten. Umweltaspekte wie
globale Erwärmung und Klimawandel waren
Inhalte im Workshop „Sustainability back-

wards“. Zudem gab es Workshops zu den
Themen „Healthy Lifestyle – Was kann ich
tun, um gesund zu leben“ und „Food-waste:
Weg von der Wegwerfgesellschaft“. In den
Workshops wurde auf den Ausgleich zwi-
schen Theorie und Praxis geachtet: Neben
Gruppendiskussionen gestalteten die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer Plakate und mach-
ten Spiele an der frischen Luft.
Ergänzend zu den Workshops gab es in den
10 Tagen auch zahlreiche Sportangebote: Be-
achvolleyball-Turniere, Nationenturniere am
Strand, außerdem sogenannte „Participant Of-

fers“, also eigene Ange-
bote der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer, wie
z.B. Jiu Jitsu, Hip Hop, Ul-
timate Frisbee oder einen
Camp Song schreiben.
Außerdem stand ein Aus-
flug mit dem Boot ins be-
nachbarte Szczecin auf
dem Programm. Höhe-
punkte waren die Inter-
nationalen Abende, an
denen sich die verschie-
denen Teilnehmerländer

präsentierten. Mit landestypischen Tänzen,
Quizfragen, Spielen und Musik sorgten die
Ausrichtenden jedes Mal für einen unver-
gesslichen Abend. Zum Abschluss waren sich
alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer einig:
Das Euro Camp war eine super Erfahrung. Sie
hatten viel Spaß miteinander und waren in-
nerhalb kurzer Zeit ein wirklich gutes Team.
Das Programm hatte praktische Bezüge und
auch die Ausgewogenheit zwischen Pro-
gramm und Freizeit wurde positiv bewertet.
Im Nachgang zum Euro Camp haben die jun-
gen Leute eine Facebook Gruppe gegründet,
über die sie – zurück zu Hause – in Kontakt
bleiben werden. Dieses Projekt wurde mit
Unterstützung der Europäischen Union durch

das Programm JUGEND IN AKTION finanziert.
Der Inhalt dieses Projektes gibt nicht notwen-
digerweise den Standpunkt der Europäischen
Union oder der Nationalagentur JUGEND für
Europa wieder und sie übernehmen dafür
keine Haftung.

Jürgen Stein

Junge/r Ehrenamtliche/r des Jahres
und SportJugendGratia – Jetzt Anträge
einreichen!
Auch 2013 plant die SJB wieder die Ehrung
von ehrenamtlichem und freiwilligem Enga-
gement in der Jugendarbeit in Vereinen und
Verbänden. Termin: 01.11.2013 im Haus des
Sports. Die Anträge für die Ehrung Junge/r Eh-
renamtliche/r des Jahres und SportJugend-
Gratia bitte bis zum 31. August an die SJB
richten. Die Anträge können unter
www.sportjugend-berlin.de herunter gela-
den oder telefonisch unter 30 002 172 ange-
fordert werden.
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bildet euch!

Seminare und Lehrgänge 
der Bildungsstätte der Sportjugend
Juli/August 2013

A-06 Aufbaulehr-
gang DOSB Li-
zenz ÜL-C IM
BREITENSPORT
für Kinder und Ju-
gendliche
www.lsb-berlin.de weiter nach Sportjugend –
Service – Ausbildung – A-06

A-09 Zertifikatskurs Yoga für Kinder (80
LE), www.lsb-berlin.de weiter nach Sportju-
gend – Service – Ausbildung – A-09

F-21 Floh, Frosch, Känguru – Tiere sind wie
ich und du / Bewegungsspaß und Rhyth-

musspiele für Kinder
Referent: Robert Metcalf
Teilnehmerkreis: Mitarbeiter/-innen aus
Sportvereinen, die mit Kindern im Vorschul-
bzw. im Grundschulalter arbeiten bzw. arbei-
ten wollen, Mitarbeiter/-innen aus Kindergär-
ten, Grundschulen sowie der offenen Arbeit
mit Kindern
Teilnahmebeitrag: € 20,00
Termin: Di., 10.09.2013, 9.00 Uhr bis 16.00
Uhr (8 LE)

F-22 Selbstbehauptungstraining für Kinder
– eine Form der Gewaltprävention
Referent: Mesut Göre
Teilnehmerkreis: Mitarbeiter/-innen aus
Sportvereinen, die mit Kindern im Vorschul-
bzw. im Grundschulalter arbeiten bzw. arbei-
ten wollen, Mitarbeiter/-innen aus Kindergär-
ten, Grundschulen sowie der offenen Arbeit
mit Kindern
Teilnahmebeitrag: € 20,00

Termin: Di., 24.09.2013, 09.00 Uhr bis
16.00 Uhr (8 LE)

F-24 Erlebnisspiele und Erlebnissport –
Angebote für die Arbeit mit Familien
Referentin: Sabina Horn
Teilnehmerkreis: Mitarbeiter/-innen aus
Sportvereinen, die Angebote für Familien un-
terbreiten wollen (Kinder können an der Ver-
anstaltung teilnehmen), Mitarbeiter/-innen
aus Kindergärten, Grundschulen sowie der of-
fenen Arbeit mit Kindern
Teilnahmebeitrag: € 30,00
Termin: Fr., 27.09.2013, 17.00 Uhr bis Sa.,
28.09.2013 15.00 Uhr (mit Übernach-
tung;12 LE)

Seminarinformationen bzw. schriftliche
Anmeldungen:
Bildungsstätte der Sportjugend, Hanns-Braun-
Str., Haus 27; 14053 Berlin;
Fon 030 / 300071 -3 Fax 030 / 300071 59

School-Finals-Berlin
Seit 20 Jahren eine feste Größe in Berlin

Foto: Engler
Auch das Streetball-Team feiert in diesem Jahr
sein 20-jähriges Bestehen und war von Be-
ginn an unverzichtbarer Partner der Streetball-
Turniere. An der Turnierserie der Senatsver-
waltung haben seither 17.632 Teams teilge-
nommen. Beim Streetball gibt es keinen
Schiedsrichter, so dass die Berliner Schülerin-

nen und Schüler Konflikte verbal lösen müs-
sen und das können sie inzwischen sehr gut.
Am 13. Juni traten 176 Teams in je 5 Alters-
klassen (weiblich und männlich) im Eisstadi-
on Wilmersdorf an. Prominenz von Senats-
verwaltung, Sportjugend Berlin und Sponso-
ren kam zur Eröffnung. Im Rahmenpro-
gramm gab es den Kletterturm der GSJ, die
BMX-Show des Mellowparks in der Halfpipe
und den traditionellen Dunking-Contest, den
Ronny Strey von der Merian-Schule gewann.
Um 16 Uhr konnten dann die Medaillen und
Siegerpreise in einer tollen Atmosphäre vor
der Tribüne des Eisstadions überreicht wer-
den. Bei den Mädchen gewannen die Schü-
lerinnen der Bertha-von-Suttner-Oberschule
und der Romain-Rolland-Oberschule aus
Reinickendorf, der Berlin Brandenburg Inter-
national School aus Kleinmachnow, der Me-
rian-Schule aus Köpenick und der Linden-
Grundschule aus Spandau. Die männlichen
Siegerteams kamen von der Merian-Schule
aus Köpenick, der Schiller-Oberschule aus
Charlottenburg, der John-F.-Kennedy-Schule

aus Zehlendorf, der Rosa-Luxemburg-Ober-
schule aus Pankow und der Grundschule im
Taunusviertel aus Tempelhof.

M. Ramsauer

FSJ und BFD – Jetzt Einsatzstelle im
Freiwilligendienst im Sport werden!
Die Anzahl junger Leute mit Interesse an ei-
nem Freiwilligenjahr im Sport übersteigt auch
im Jahr 2013 die Anzahl der verfügbaren Plät-
ze. Um noch mehr engagierten jungen Leu-
ten einen Einsatz im Berliner Sport zu ermög-
lichen, möchten wir weitere Vereine dazu mo-
tivieren, Einsatzplätze im Freiwilligen Sozialen
Jahr (FSJ) oder im Bundesfreiwilligendienst
(BFD) anzubieten. Die Einsatzprofile für die
Freiwilligen haben sich mit der Einführung des
BFD erweitert: Neben dem Übungsleiterein-
satz im Kinder- und Jugendbereich sind jetzt
auch handwerkliche Tätigkeiten, ein Einsatz
z.B. im Veranstaltungsmanagement oder auch
die Sachbearbeitung in der Geschäftsstelle
möglich. Informationen unter (030) 30002
173 oder (030) 30002 183
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junge sportler mit zukunft

Nachwuchsleistungssportler und 
junge Menschen, die sich ehrenamtlich
engagieren im Porträt.

Gina Löbig
(TuS Lichterfelde)
Nach bestandenem Fachabitur war Gina Lö-
big noch unschlüssig über ihren weiteren
Werdegang. Sie wollte studieren, möglichst
auch etwas mit Bezug zum Sport. Zunächst
jobbte sie ein Jahr lang und erkundigte sich
dann auf Empfehlung von Freundinnen über
ein Freiwilliges Soziales Jahr. Durch die prakti-
sche Arbeit in einem Verein wollte sie auspro-
bieren, ob dort „etwas dabei ist, was ich spä-
ter gerne machen möchte“. Die Sportart
stand für die aktive Basketballerin sofort fest,
schwieriger gestaltete sich die Suche nach ei-
ner Stelle. Sie bewarb sich initiativ beim TuS
Lichterfelde, der einen solchen Platz gar nicht
angeboten hatte, sich aber von der Idee be-
geistern ließ und für die 21-Jährige eine kurz-
fristige Umsetzung möglich machte.
Derzeit betreut Gina drei Schul-AGs sowie die
männliche U14 des Vereins. Als Co-Trainerin
unterstützt sie zudem die weibliche U17 in

der Nachwuchs-Bundesliga. „Bei den Jungs
muss man schon härter und bestimmter auf-
treten, um akzeptiert zu werden“, so die Be-
obachtung der Neuköllnerin. Zur Hälfte be-
steht ihr Tätigkeitsfeld auch aus Verwaltungs-
aufgaben zur Organisation des Spiel- und Trai-
ningsbetriebs. „Ich habe gelernt, als Trainerin
selbstbewusst und präsent zu sein“, sagt sie.
„Das war eine neue Erfahrung, die sicherlich
gut für die Charakterbildung ist.“ In der Ge-
schäftsstelle konnte sie neben der Erweite-
rung ihrer Computerkenntnisse die Kommu-
nikationsfähigkeit schulen und sich auch ei-
nen souveränen Umgang mit zunächst
schwierig erscheinenden Situationen aneig-
nen. „Ich hatte großes Glück, diesen ab-
wechslungsreichen Job zu bekommen“, freut
sich Gina. Inzwischen hat sie ihr FSJ um ein
halbes Jahr verlängert - bis an der Fachhoch-
schule für Sport und Management in Pots-
dam das nächste Sommersemester beginnt.

Martin Scholz

Helmut Hummel
(Berliner Schachverband)
Anfangs, gesteht Helmut Hummel, „stand ich
dem FSJ eher kritisch gegenüber“. Als Lan-

desjugendwart des Berliner Schachverbands
hatte er Kenntnis von dem Modell, es schien
ihm aber eher ein Lückenfüller als eine ziel-
gerichtete Aufgabe zu sein. Aus eigener An-
schauung empfindet er es mittlerweile aber
als „gutes Konzept“ - und als „eine Riesen-
chance für den Verband“. Nachdem die Stel-
le ein Jahr lang nicht besetzt werden konnte,
hat der Schöneberger sie nun wieder mit
neuem Leben gefüllt. Allen Berliner Vereinen
wurde eine Unterstützung ihrer Trainer ange-
boten, zwei Klubs nahmen die Hilfe gerne in
Anspruch. Bei sieben Kindern des Förderka-
ders macht Helmut einmal wöchentlich Haus-
besuche, so dass den 7- bis 11-Jährigen ein
zusätzliches Training in den eigenen vier Wän-
den ermöglicht wird. An den Wochenenden
ist er zumeist als Schiedsrichter im Einsatz. Ein
besonderes Erlebnis waren auch die Deutsch-
Spanischen Festtage, zu denen er vier Ju-
gendliche nach Madrid begleiten durfte.
„Man kriegt beim Schach Konzentrationsfä-
higkeit und Entscheidungskompetenz“, so der
24-Jährige über seine Passion. Ihn begeistert,
wie man „ein Spiel berechnen muss, aus sei-
nen Niederlagen lernt und sich immer wieder
neu auf den Kampf einlässt“. Nach einem
Studium für Geschichte und Ethik wollte sich
Helmut im vergangen Jahr neu orientieren. In
der Berufsberatung entschied er sich für ein
duales Studium bei der Agentur für Arbeit. Da
der Einstellungstermin jedoch schon verstri-
chen war, empfahl man ihm, durch ein FSJ er-
ste Erfahrungen im Verwaltungswesen zu
sammeln. Trotz anfänglicher Skepsis hat er
diesen Schritt nicht bereut: „Es ist eine schö-
ne Zeit. Hier bekomme ich Aufgaben, bei de-
nen ich mich richtig entfalten kann.“ 

Martin Scholz

Vorankündigung:
„Sport und Bewegung im Ganztag der
Integrierten Sekundarschule“
Am Freitag, 25.10.2013, findet in der Bil-
dungsstätte der Sportjugend Berlin die Fach-
tagung „Sport und Bewegung im Ganztag der
Integrierten Sekundarschule“ statt. Die Fach-
tagung, die von Sportjugend Berlin und der
Gesellschaft für Sport und Jugendsozialarbeit
(GSJ gGmBH) organisiert wird, setzt sich mit
der Frage auseinander, unter welchen Bedin-

gungen der Schulalltag im Ganztag gelingen
kann. Ausschreibung und Anmeldung dem-
nächst unter www.sportjugend-berlin.de
Preisverleihung:
„Band für Mut und Verständigung“
Am 7. Juni 2013 verlieh das Bündnis der Ver-
nunft gegen Gewalt und Ausländerfeindlich-
keit zum 20. Mal das „Band für Mut und Ver-
ständigung“. In diesem Jahr wurden ausge-
zeichnet  Vereine und Institutionen, die Mut
und Zivilcourage gegen rassistische Gewalt

bewiesen sowie sich in langjähriger ehren-
amtlicher und engagierter Arbeit der interkul-
turellen Verständigung in Berlin oder Bran-
denburg gewidmet haben. Zu den drei Preis-
trägern gehörte auch der Berliner Sportverein,
SV Rot-Weiß Viktoria Mitte 08 e. V. Die Preise
übergab Berlins Regierender Bürgermeister
Klaus Wowereit. Die Sportjugend gratuliert
ganz herzlich. Näheres zu den Preisträgern ist
nachzulesen unter: http://berlin-branden-
burg.dgb.de

Kurz notiert:
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Nicht nur attraktkk ive Großveranstaltungen, ToTT pathleten und moderne Sportstätten,
sondern vor allem auch rund 2000 VeVV reine mit vielen kreativen Ideen prägen die
Sportmetropole Berlin. Welche Ideen sind das? Wie werden sie in die Praxis um-
gesetzt? WaWW s bewirken sie? „Sport in Berlin” stellt VeVV reinsprojektkk e vor,r die beispiel-
haftff sind. TeTT il 16: Ländlicher Reitervrr erein Spandau

Von Hansjürgen Wille Gemächlich zieht der
15-jährige Schimmel Bonito, unterstützt von
Longenführerin der Lena Engelbrech, seine
kreisrunde Bahn, während auf dem Rücken
des Pferdes ein Dreikäsehoch versucht, mal
sitzend, mal liegend, sich kräftff ig festzuhalten,
um nicht herunter zu fallen. Das ganze Ge-
schehen spielt sich auf einem etwas abseits
gelegenen TeTT rrain der Reisportanlage Dall-
gow-Dorf ab, wohin die VoVV ltigierer des LRV
Spandau gezogen sind – weil hier,r wenige Ki-
lometer von der westliche Stadtgrenze ent-
fernt, finanziell günstigere Bedingungen für
die Vierbeiner herrschen und sie auch mehr
Auslauf haben.
„Überwiegend um Jugendliche handelt es
sich bei uns, von drei bis etwtt a 25 Jahren“, be-
richten VeVV reinsvorsitzende Katrin Blaudszun
und Sportwartin Judith Sauerbaum, die sich
gemeinsam darüber freuen, dass seit 2011
der Mitgliederstand der „VoVV ltis“ von Mal zu
Mal gestiegen ist und derzeit rund 65 beträgt.
Sechs Gruppen haben Freude an dieser
Sportart gefunden, wobei die beste vor ein
paar Wochen bei den Landesmeisterschaftff en
den zweiten Platz erreichte.
Der richtige Aufschwung begann mit einem
Sommerfest vor zwei Jahren, als Eltern und
Kindern gezeigt wurde, was VoVV ltigieren be-
deutet, nämlich TuTT rnen auf einem Pferd, das
sich im Schritttt , TrTT ab oder Galopp vorwrr ärts be-
wegt. Anfangs waren es sechs Mädchen und
Jungen, die sich dafür begeistern. „Inzwischen
hat unsere ZwZZ ergentruppe weiter Zuwachs er-
halten“, erklärt Judith Sauerbaum, die darauf
verweist, dass es mehrere Personen gibt, die
sich um die Jüngsten kümmern, so eine TrTT ai-
nerin mit A-Lizenz Pferdezucht und Haltung,
eine Sozialpädagogin, eine Physiotherapeutin,
eine Lehrerin und eine Erzieherin. Schließlich
werden viele sportlich, fachlich und pädago-
gisch ausgebildete Kräftff e für eine Betreuung

die LRVRR -VV V- oVV rsitzende. Das heißt beispielsweise,
dass vor Beginn einer jeden Übungsstunde
die Pferde, immerhin handelt es sich neben
dem Schimmel noch um zwei weitere, ge-
putzt und gepflegt und gesäubert wieder zu-
rück in den Stall gebracht werden müssen.
Das bedeutet weiterhin, dass den Kleinen
eine sinnvolle Freizeitbeschäftff igung geboten
wird, die Spaß macht, dass sie Bewegungser-
fahrungen sammeln und ihr Selbstwtt ertgefühl
gestärktkk wird, wenn sie Erfolg haben.
Aufgrund der starken Nachfrage entschloss
sich der VeVV rein im letzten Jahr,rr noch zwei wei-
tere befristete ZwZZ ergengruppen ins Leben zu
rufen, was voraussetzte, dass das Personal
aufgestocktkk werden musste. Die Minis kom-
men nicht nur aus Spandau, sondern aus
Charlottenburg, Reinickendorf und Steglitz,
wobei die Muttis, manchmal auch die Groß-
eltern, den FaFF hrdienst übernehmen. Gemein-
sames Erleben ist ungemein wichtig, denn
gerade das VoVV ltigieren erfordert TeTT amgeist.

Viel Spaß mit der Zwergengruppe
Es geht beim LRV Spandau nicht nur um das Voltigieren

Dieii ZwZZ eww rgrr engrupu ppp e beimii LRV SpSS andadd u
FoFF tott : WiWW lii lll ell

gebraucht, mindestens zwei bis drei pro
Gruppe, um die Übungen unfallfrei durchzu-
führen.
„Uns geht es aber nicht allein um das VoVV lti-
gieren, sondern auch darum, dass die Kinder
lernen, VeVV rantwortung zu übernehmen“, so

LSB-Team startet beim Firmenlauf
B2RUN am 28. August
Am 28. August 2013 findet der B2RUN
Berlin zum fünftff en Mal statt. Auch ein
TeTT am des LSB Berlin ist in diesem Jahr
wieder bei dem Sechs-km-Lauf dabei.
Zieleinlauf ist im Olympiastadion Berlin.
Informationen: www.b2run.de

Geglückte Fusion:
Charlottenburger TSV 1858 und BTV
Am 21. Juni, dem TaTT g des 155. VeVV reinsju-
biläums, meldet der Charlottenburger
TuTT rn- und Sportvtt erein 1858 (T(( SV 58) Zu-
wachs: Der TrTT aditionsverein und der 200
Mitglieder starke BTV Charlotttt enburg sind
verschmolzen. Der TSV ‘58 zählt jetzt mit
2.250 Mitgliedern zu den Großvereinen.

Medaillen um jeden Preis?
Doping - Sinnkrise des Spitzensports
Der Arbeitskreis „Kirche und Sport”
und der VeVV rband der Sportjt ournali-
sten Berlin-Brandenburg laden ein
zum 50. Jour fixe am 2. September,r
17.7730 Uhr,r Masurenallee 8-14, 14057
Berlin. Themen der Diskussion sind:
• ZwZZ ischen Stillstand und Fortschritt -
Wie kann der Anti-Dopingkampf in
Deutschland vorankommen” Ge-
sprächspartner: DOSB-Generalsekretär
Dr. Michael VeVV sper,r Dagmar Freitag,
Sportausschuss-V- oVV rsitzende im Bundes-
tag, Staatsanwalt Markus Müller,r Profes-
sor Dr. Perikles Simon, Mediziner,r Guten-
berg-Universität Mainz, Gesprächslei-
tung: FAFF Z-Sportchef Anno Hecker
• Zwischen Komplizenschaft und Auf-
klärung - Wie Sportjournalisten über
Doping berichten (sollten)
Gesprächspartner: Professor Dr. Thomas
Horkykk ,yy Macromedia Hochschule für Me-
dien und Kommunikation, FAFF Z-Sportchef
Anno Hecker,r ARD-Doping-Experte Hajo
Seppelt, TaTT gesspiegel-Sportchef Friedhard
TeTT uffff el, Ex-Basketballnationalspieler Jo-
hannes Herber,r Gesprächsleitung: Andre
Keil, NDR Schwerin
Anmeldung: Hanns Ostermann, TeTT l.
85035362, 0171/141 00 76
Email: johannes.ostermann@dradio.de
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Im Oktkk ober 2012 wurde die THV-VV Gruppe und
somit auch die Paetau Sports VeVV rsicherungs-
makler GmbH vom bisherigen Gesellschaftff er,r
dem TaTT lanx-Konzern, an die SchneiderGol-
ling-Gruppe (SG-Gruppe) verkauftff , die sich
seit ihrer Gründung in 2006 nicht nur das
VeVV rtrauen des VeVV rkäufers, sondern auch das
zahlreicher Kunden gewonnen hat. Die SG-
Gruppe gehört inzwischen zu den zehn größ-
ten VeVV rsicherungsmaklerunternehmen in
Deutschland. Die Unternehmen der SG-Grup-
pe sind in den Segmenten Assekuranzmakler,r
E-Commerce, VeVV rmögensverwaltung und
Dienstleistungen für VeVV rsicherer und Indu-
striekunden tätig.
In der SG-Gruppe arbeiten bundesweit an
zehn Standorten über 200 Mitarbeiter,r davon
rund 100 Mitarbeiter am Standort Berlin. Klar,r
dass dies gesammelte Kompetenz in allen er-
denklichen VeVV rsicherungsfragen bedeutet.
Paetau Sports ist als einziger Sportversiche-
rungsmakler der SG-Gruppe ein besonders
wichtiger Baustein. Nach dem bedauerlichen
Weggang von Michael Möhr als Geschäftff sfüh-
rer ist Ado Lehne, der langjährig für die SG-
Gruppe in Führungspositionen tätig ist, neuer
Geschäftff sführer der Paetau Sports geworden.
Sein Credo: Die Stärken von Paetau Sports
bewahren und mit dem Knowhow der SG-
Gruppe ausbauen; Konstanz beim Personal

Schcc eckcc übergrr abe: Adodd Lehne (l(( ill .ii ). , Nor-rr
bert SkSS owrww orr nek

Paetau Sports unterstützt 
talentierte Nachwuchs athleten:
7000 Euro für die Sportstiftung
Anlässlich des RDM-Immobilientages
überreichte Ado Lehne, neuer Geschäftff s-
führer der Paetau Sports VeVV rsicherungs-
makler GmbH, an den VoVV rstandsvorsit-
zenden der Sportstiftff ung Berlin, Norbert
Skowronek, einen 7000-Euro-Scheck. Die
Sportstiftff ung sei, so Lehne, wichtiger Be-
standteil des Sports in der Stadt und wer-
de auch unter seiner Führung weiter un-
terstützt. Paetau Sports ist der langjährige
VeVV rsicherungspartner der Landessport-
bünde Berlin und Brandenburg und da-
mit einer der großen VeVV rmittler von VeVV rsi-
cherungsschutz für Berliner und Branden-
burger Sportvereine.
Die Sportstiftff ung Berlin unterstützt Nach-
wuchsathleten, die sich berechtigte Hoffff -
nungen machen, an den Olympischen
Spielen 2016 in Rio teilnehmen zu kön-
nen. Allein 2012 hatte die Sportstiftff ung
30 junge talentierte AtAA hletinnen und AtAA h-
leten aus verschiedenen Sportarten ge-
fördert. www.sportstiftff ung-berlin.de

sicherstellen, um hier nicht für Irritationen in
der VeVV reinswelt zu sorgen.
Dass man in diesem Zusammenhang den
langjährigen Kundenbetreuer Philipp
Schneckmann zum Prokuristen ernannt hat –
er wird zukünftff ig noch stärker das Unterneh-
men nach außen vertreten – ist genauso kon-
sequent, wie der Erhalt des Namens und der
Marke Paetau Sports.
So wird sich auch in Zukunftff Paetau Sports
um die VeVV rsicherungsbelange der Landes-
sportbünde Berlin und Brandenburg küm-
mern, hier für eine umfassende Produktkk welt
sorgen und für Sie der erste Ansprechpartner
bleiben, wenn es um zusätzliche Absicherun-
gen rund um den Sport geht.
Ihre Partner aus der Wirtschaftff können wie
bisher natürlich ebenfalls die kompetente und
zielorientierte Dienstleistung für ihr betriebli-
ches Risikomanagement über Paetau Sports
nutzen.
Paetau Sports finden Sie weiterhin in der Alex-
anderstr. 1 in 10178 Berlin.
Philipp Schneckmann wird auch in Zukunftff
unter TeTT lefon 030 - 23 81 00-36 oder 0172 -
3883285 für Sie erreichbar sein und per
Email info@paetausports.de oder TeTT lefon
030 - 23 81 00 -11 werden Sie immer
eine/n kompetente/n Ansprechpartner/r in fin-
den.

Neue Führung für eine starke Marke
Paetau Sports Versicherungsmakler GmbH gehört jetzt zur SG-Gruppe
und kümmert sich weiter um die Versicherungsbelange der Vereine 

Präventionspreis Sport der VBG 
Vereine können 10.000 Euro gewinnen
Die gesetzliche Unfallversicherung VBG verleiht den
Präventionspreis Sport für Ideen, um Sportunfälle und
sportbedingte Erkrankungen zu vermeiden. Themen
können u. a. präventive TrTT ainingssteuerung oder sport-
psychologische Betreuung und Zusammenarbeit zwi-
schen TrTT ainer,r Arzt und Physiotherapeut sein.
Information: www.vbg.de/arbeitsschutzpreis

TrTT auer um Lothar Jordan
30 Jahre lang hat Lothar Jordan dem damaligen Postsportverein und heutigen
Pro Sport Berlin 24 e. V.VV vorgestanden. Für die Entwtt icklung des VeVV reins und sei-
ne Professionalisierung waren dies ausgesprochen produktkk ive Jahre. Als Präsi-
dent der Arbeitsgemeinschaftff Deutscher Postsportvereine sowie der Union
SCIPT hat Lothar Jordan in den 90er Jahren Berlin auch auf nationaler und in-
ternationaler Ebene kompetent vertreten. Durch seine engagierte und ver-
bindliche Art hat sich Lothar Jordan im Berliner Sport hohes Ansehen erwor-
ben. Der LSB Berlin wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
KlKK all us Böger,rr LSB-PrPP ärr sidii edd nt Dr.rr Heinii er Brarr ndidd ,ii LSB-Dirii err ktott r

TrTT auer um Gerhard Morgenstern
Es ist heute selten im Berliner Sport, dass ein VoVV rsitzender vier Jahrzehnte dem
Amt die TrTT eue hält und stets von neuem das VeVV rtrauen der Mitglieder gewinnt.
Gerhard Morgenstern hat sich neben dem Sport auch um die Gemeinschaftff s-
aktkk ivitäten des Berliner TuTT rn- und Sportvereins Friesen e. V.VV verdient gemacht.
Der Berliner Sport wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
KlKK all us Böger,rr LSB-PrPP ärr sidii edd nt Dr.rr Heinii er Brarr ndidd ,ii LSB-Dirii err ktott r
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Von Heidolf Baumann Mit der VeVV rkündung
im Bundesgesetzblatttt ist das so genannte Eh-
renamtsstärkungsgesetz in Kraftff getreten (sie-
he „Sport in Berlin” April/Mai-2013). Einige
Regelungen treten rückwkk irkend ab dem 1. Ja-
nuar 2013 in Kraftff , andere haben allerdings
andere Geltungszeitpunktkk e, was VeVV reine und
VeVV rbände beachten sollten:
Gültig ab 1. Januar 2013:
Die Erhöhung des Übungsleiterfreibetrags (§
3 Nr. 26 EStG) auf 2.400 Euro und die gleich-
zeitige Anhebung des Ehrenamtsfreibetrags
(§ 3 Nr. 26a EStG) auf 720 Euro kann nun als
Jahresfreibetrag für alle laufenden VeVV reins-V- eVV r-
gütungsabrechnungen genutzt werden. Zu
beachten ist allerdings, dass die von Januar
bis März 2013 erfolgten Abrechnungen mit
dem bislang alten Freibetrag nicht nachträg-
lich geändert werden dürfen. Ebenso ergibt
sich für den VeVV rgütungsempfänger durch die
Erhöhung der Freibeträge durch den Gesetz-
geber nicht automatisch ein Anspruch auf
eine VeVV rgütungserhöhung. Das liegt weiterhin
in der Entscheidung des VeVV reins.
Gültig ab 29. März 2013:
Einige wichtige Änderungen gelten ab dem
29.3.2013: So u. a. die Haftff ungserleichterun-
gen für aktkk ive VoVV rstände/Organe oder bestell-
te besondere VeVV rtreter bei gemeinnützigen
VeVV reinen/VeVV rbänden/Stiftff ungen nach § 31a
BGB. Ebenso die Neuregelung mit der ergän-
zenden Einbeziehung der Haftff ungsfreistellung
von ehrenamtlich engagierten VeVV reinsmitglie-
dern, soweit diese im Auftff rag ihres
VeVV reins/VeVV rbands tätig werden und leicht
fahrlässig einen Schaden verursachen sollten.
Neu ist auch der rechtliche Anspruch auf Er-
teilung eines Bescheids auf Antrag oder VeVV r-
anlassung des Finanzamts über die Feststel-
lung der satzungsmäßigen VoVV raussetzungen
zum Gemeinnützigkeitsstatus des
VeVV reins/VeVV rbands. Dieses neue Feststellung-

verfahren (§ 60a AO) löst damit die Erteilung
einer nur vorläufigen, zeitlich begrenzten Be-
stätigung zur Gemeinnützigkeit ab. Gerade für
neu gegründete VeVV reine bringt dieses VeVV rfah-
ren – z.B. bei der Erteilung von Spendenbe-
scheinigungen - VoVV rteile. Nach Auskunftff des
Finanzamtes für Körperschaftff en I in Berlin
bleibt voraussichtlich bis zum Sommer 2013
aber dennoch erst einmal alles beim Alten,
weil sich die Oberfinanzdirektkk ionen der Län-
der auf ein einheitliches Formular für den
Feststellungsbescheid einigen wollen.
Gültig ab 1. Januar 2014:
Die wichtigsten Änderungen der Abgaben-
ordnung (AO) zur Rücklagenbildung und VeVV r-
mögensbindung mit einem wesentlich groß-
zügigeren zeitlichen Rahmen (2 Jahre nach
Zufluss, statttt wie bisher das nächste folgende
Steuerjr ahr zum erforderlichen Mittelver-
brauch) und den Möglichkeiten zur Bildung
von Kapitalreserven über die verschiedenen
Rücklagen (§ 62 AO neu), treten erst zum
Jahresanfang 2014 in Kraftff . Für das VeVV reins-
jahr 2013 muss damit auf die noch geltende
zeitlich engere Rücklagenbildung geachtet
werden, wenn ein Überschuss zum Jahresen-
de 2013 erzielt wird.
Gültig ab 1. Januar 2015:
Die neue BGB-Regelung mit der grundsätzli-
chen VoVV rgabe, dass VoVV rstandstätigkeiten un-
entgeltlich ausgeführt werden müssen (§ 27
Abs. 3 BGB), tritttt hingegen erst zum 1.1.2015
in Kraftff . Damit bleibt für viele VeVV reine/VeVV r-
bände noch die Zeit, in der eigenen Satzung
eine abweichende Regelung vorzusehen, um
mit Zustimmung der Mitgliedervr ersammlung
einen VeVV rgütungsanspruch für VoVV rstandsmit-
glieder vorzusehen. Wobei diese BGB-Ände-
rung nur eine gebotene juristische Klarstel-
lung ist. Viele VeVV reine/V// eVV rbände haben bereits
eine entsprechende Festlegung in die Sat-
zung aufgenommen, sofern bereits an VoVV r-

stände eine Aufwff andsentschädigung oder Sit-
zungsgeld gezahlt wurde.
Nachcc zulell sen imii Bundedd sgs esetztt bzz lall tt 2013 I
(N(( rNN .rr 15 v.vv 28.Märzrr 2013)3 , Seitett 556 ffff .ff

h.baumann@lsb-berlin.de

Geltungszeitpunkte zum Ehrenamtsstärkungsgesetz 
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BTB Rocks: Show-Gruppen gesucht
Am 16. Dezember werden Gruppen des
Berliner TuTT rn- und Freizeitsport-Bundes
mit der Rockband UNIQUE im Theater
am Potsdamer Platz zu Queen-Songs
rocken. BTB-V- eVV reine und Sportjt ugend-
Gruppen können sich bis 5. September
für ein Casting am 7.77 9. bewerben.
Anmeldung: www.btfb.de/
veranstaltungen/ btb_rocks.html.
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Der LSB gratuliert
Hansjörg Höltkemeier, oVV rstand der
Deutschen Klassenlotterie Berlin und der
DKLB Stiftff ung, zur Wahl als 2. Vizepräsi-
dent der European State Lotteries und
ToTT to Association
Christian Zschiedrich, Geschäftff sführen-
der Gesellschaftff er und Chefredaktkk eur
von TV Sport in Berlin und
www.sportick.de, zum 75. Geburtstag
Gerd Heinze, Präsident der Deutschen
Eisschnelllauf-Gemeinschaftff , zum 70.
Geburtstag
Phillip Sorrer zur Deutschen TuTT rn-Mei-
sterschaftff am Pauschenpferd
Nils Dunkel zur Deutschen TuTT rn-Meister-
schaftff im Mehrkampf,ff am Pferd, an den
Ringen und am Barren
Lucas Herrmann zur Deutschen TuTT rn-
Meisterschaftff an Pauschenpferd u. Reck
Benjamin Breier zur Deutschen TuTT rn-
Meisterschaftff im Sprung
dem Vorstand des BHC und der Da-
menmannschaft zur Deutschen Meister-
schaftff im Feldhockey
Lennart Werner zur Deutschen Florett-
fecht-Meisterschaftff der B-Jugend im Ein-
zel und mit der Mannschaftff
Maurice Degler, Ossip Kruse, Federico
Miesel zur Deutschen Florettfecht-Mei-
sterschaftff der B-Jugend mit der Mann-
schaftff
Oliver Homuth zur Deutschen Meister-
schaftff im 1 m Wasserspringen
Patrick Hausding zur Deutschen Meister-
schaftff im 3 m Einzel- und 3 m Synchron-
Wasserspringen
Alexander Böhm zur Deutschen Meister-
schaftff im 1 m und 3 m Wasserspringen

Von Sven Wierskalla ie Radfahrer-V- eVV reini-
gung Berlin 1888 hat schon bessere Zeiten
erlebt. „Jetzt konzentrieren wir uns
aber auf die Feiern zum 125. Jubilä-
um“, sagt VoVV rsitzender Michael von
der Heyde trotzig. Im September fei-
ert der VeVV rein den Geburtstag mit ei-
nem Radrennen in Kreuzberg, am 19.
Oktkk ober mit dem „Ball des Radsports“
in einem Neuköllner Hotel. „Leider haben wir
im Moment keine große Nachwuchshoffff -
nung“, bedauert von der Heyde. „Aber gerade

Auf der Suche nach altem Glanz
Radfahrer-Vereinigung Berlin 1888 wird 125 und hofft auf bessere Zeiten

gewann zweimal die Rad-Bundesliga und
wurde 2004 Deutscher Meister U23. Ciolek,

2005 und 2006 VeVV reinsmitglied, ge-
wann 2006 den WM-T- itel der U23 im
Straßenrennen. Beide feierten später
Erfolge als Profis bei großen Rennen
wie der ToTT ur de France. Ciolek ver-
buchte erst im März 2013 mit dem
Gewinn des Frühjahrsklassikers Mai-

land-Sanremo seinen bisher größten Erfolg.
Insgesamt blicktkk der VeVV rein auf eine ruhmrei-
che Geschichte zurück. Die heutige Radfah-
rer-V- eVV reinigung ist aus dem Zusammen-
schluss von fünf VeVV reinen hervorgegangen.
Anlass für das 125. Jubiläum gibt die Grün-
dung des RV Sport 1888. Für den RV Sport
1888 feierte bereits in den 1890er Jahren
Otto Mündner Erfolge als Deutscher Bahn-
radmeister. Herausragender AtAA hlet nach dem
zweiten Weltkrieg war Günter Kaslowski, der
1960 an Olympia in Rom teilnahm.
Die heutige Radfahrer-V- eVV reinigung ist 1967
durch die Fusion des RV Sport 1888 mit der
Kreuzberger Radfahrer-V- eVV reinigung von 1889
entstanden. Den Kreuzberger VeVV rein hatten
neun Jahre zuvor der Berliner Radfahrer-Club
und die Rennfahrer-V- eVV reinigung Rennhahn
gebildet. U. a. errangen Bahnradfahrer Franz
Krupkat nach dem ersten Weltkrieg beim Rad-
fahrer-Club und Straßenfahrer Wolf-Jürgen
Edler Ende der 1950er Jahre große Erfolge.
1968 kam der Radsportvtt erein Arminius dazu.
Schließlich stieß nach der deutschen Einheit
als Fünftff es 1991 die Sektkk ion Radsport der
BSG TuTT rbine Energiekombinat Köpenick hin-
zu. Mit den Sportlern aus dem Ostteil Berlins
kam der spätere Erfolgstrainer Hahn zur RV.VV

Nachcc wuchcc strtt ainii er Jochcc en Hahn (M(( ittett )e
foff rmrr tett Radrdd err nnfaff hrerr r wiww eii Gerarr ldll CiCC oii lell k (l(( ill .ii ).
und Dominii ikii Roelsll (r(( e.). bei dedd r RV Berlrr ill nii
1888 zu SpSS itztt enathtt lell tett n. F:FF RV Berlrr ill nii 1888

als Kreuzberger VeVV rein haben wir es schwer,r
es fehlt an TrTT ainingsmöglichkeiten.“ Dennoch
will der VoVV rsitzende weiter auf die ganze Brei-
te von Bahn- über Straßenradsport bis hin zu
Radtourenfahrt und Bike Polo setzen.
Noch vor wenigen Jahren sah es besser aus.
Nachwuchstrainer Jochen Hahn ebnete Rad-
profis wie Linus Gerdemann und Gerald Cio-
lek den Weg. Gerdemann gehörte von April
2003 bis Mai 2005 der RV Berlin 1888 an,

Danke, lieber Wolfgang Schilhaneck, und alles Gute
Auf dieser Seite standen über 20 Jahre die Artikel von Wolfgang Schilhaneck. Der heute
83-Jährige berichtete regelmäßig mit Sachkenntnis und Herzblut über VeVV reinsjubiläen
und VeVV reine, die mit dem Grünen Band für TaTT lentförderung von DOSB und Commerz-
bank ausgezeichnet wurden. Jetzt zwingt ihn eine Sehbehinderung dazu, seine Mitarbeit
zu beenden. Als begeisterter Fußballjournalist hatte er immer auch die Vielfalt der VeVV rei-
ne im Blick und er widmete sein journalistisches Interesse auch den Sportarten, die nicht
schlagzeilenträchtig sind. Das ist heute keine Selbstverständlichkeit mehr. Danke, lieber
Wolfgang Schilhaneck, und alles Gute. Redadd ktitt oii n „SpSS ort inii Berlrr ill nii ” (F(( oFF tott : WeWW isii e)e

WaWW ssersrr ps rirr nii ger PaPP trtt irr ckcc Hausdidd nii g vovv m
Berlrr ill nii er TSTT C hat bei dedd r EMEE inii Rostott ckcc
vivv eii r Medadd ilii lll ell n erkrr ämpftff : Goldll imii TuTT rmrr -
SyS nyy chcc ronsps rirr nii gen,n Silii bll er imii TuTT rmrr - und
3-m-SyS nyy chcc ronsps rirr nii gen,n Bronze imii 3-m-
EiEE nii zel)l FoFF tott : picii tutt rerr -allll ill aii nce
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Der LSB gratuliert
Christian Picker, Maria Kurjo zur Deutschen
Meisterschaftff im Synchron-Wasserspringen
vom TuTT rm
Julia Stolle zur Deutschen Meisterschaftff im
Einzel- und Synchronwasserspringen vom
TuTT rm
Kieu Duong zur Deutschen Meisterschaftff
im TuTT rm- und 3 m Synchron-Wasserspringen
Stephan Hartmann zur Deutschen Leichtath-
letik-Juniorenmeisterschaftff U 23 im Weit-
sprung
Alexandra Bettinelli zur Deutschen Junioren-

Meisterschaftff der Modernen Fünfkämpfer im
Einzel
Elisabeth Mainz, Pia Bukow zum 2. Platz in
der Staffff el bei der B-Jugend-EM der Moder-
nen Fünfkämpfer
Elena Wassen zur Deutschen Sommermei-
sterschaftff C-Jugend im Wasserspringen vom
1 und 3 m Brett, vom TuTT rm, im 3 m Syn-
chronspringen und in der Kombination
Lena Hentschel zur Deutschen Sommermei-
sterschaftff C-Jugend im Wasserspringen vom
1 und 3 m Brett sowie vom TuTT rm und in der
Kombination
Leo Massenberg zur Deutschen Sommer-
meisterschaftff C-Jugend Wasserspringen vom
1 und 3 m Brett sowie in der Kombination
Margarethe Hummel ur Deutschen Jahr-
gangsmeisterschaftff im Schwimmen 50, 100,
200 m Brust und 200 m Lagen
Mayra Campos zur Deutschen Jahrgangs-
meisterschaftff im Schwimmen 200 m Brust

Nancy Schuchhardt, Cosima Kleine zur Deut-
schen Jahrgangsmeisterschaftff im Schwim-
men 100 m Schmetterling
Charlotte Bohner zur Deutschen Jahrgangs-
meisterschaftff im Schwimmen 200 m
Schmetterling
Maximilian Oswald ur Deutschen Jahrgangs-
meisterschaftff im Schwimmen 50 m Freistil
Yannick Lindenberg ur Deutschen Jahr-
gangsmeisterschaftff im Schwimmen 50, 100
und 200 m Brust
Leo Schmidt zur Deutschen Jahrgangsmei-
sterschaftff im Schwimmen 100, 200 m Brust
Tom Heclau zur Deutschen Jahrgangsmei-
sterschaftff im Schwimmen 200 m Schmetter-
ling und 400 m Lagen
Florian Andreas Opitz zur Deutschen Jahr-
gangsmeisterschaftff im Schwimmen 100 m
Schmetterling
Morris Tellocke, Gizem Bugur zur Deutschen
Karate-Meisterschaftff der Jugend im Kata

Von Hansjürgen Wille „Ich war froh, wenn ich
im Sport eine 4 auf dem Zeugnis hatte.“ Das
sagt heute eine Frau, die als Gründungsmit-
glied und eine der drei VoVV rstände den Sport-
treffff Karower Dachse führt, außerdem Abtei-
lungsleiterin, Reha-T- rTT ainerin mit dem Schwer-
punktkk Aerobic und Fitness, Lauftff reffff -Leiterin,
Ernährungsberaterin sowie Koordinatorin der
Gesundheitsmesse ist, die ihr VeVV rein jährlich
im nordöstlichen Zipfel von Berlin veranstaltet.
Ein Leben ohne Sport kann sich Kirsten Ulrich
überhaupt nicht mehr vorstellen.
Und wie kam der Wandel zustande? Die ehe-
malige VeVV rwaltungsangestellte im Führer-
schein-Büro an der Jüterboger Straße gibt
gern Auskunftff , um auch andere zu motivie-
ren, sich mehr zu bewegen. „Als junges Mäd-
chen war ich dick,k rundlich, unsportlich, drück-kk
te mich im TuTT rnunterricht, wo es nur ging und
wurde folglich vom Lehrer nicht groß beach-
tet. Als ich später meinen sportlich sehr aktkk i-
ven Mann kennen lernte, wollte der mich
überreden, mit ihm TeTT nnis zu spielen. Nach
drei, vier misslungenen VeVV rsuchen sagte ich
zu ihm, entwtt eder wir lassen das oder trennen
uns. Die entscheidende Wendung vollzog

sich mit der Geburt meines ersten Sohnes.
Ohne richtige Bauchmuskeln wollte ich nun
doch nicht sein.“
Es passte sehr gut, dass 1985 ihr Bruder Chri-
stian Strube, damals noch wie sie im Wedding
lebend, den Karate-V- eVV rein Zansheim gründe-
te, dem sie beitrat und mit Aerobic in Berüh-
rung kam. Schon bald darauf begann Kirsten
Ulrich, ihre erste Übungsleiter-Lizenz zu er-
werben, die sie inzwischen auf die verschie-
densten Fachbereiche ausgedehnt hat, u. a.
Wirbelsäulengymnastik und Nordic Walking,
den Fitness- und Gesundheitssport. Ganz be-
sonders liebevoll kümmert sie sich um die
Lauftff reffff s, wobei sie auch als die Initiatorin der
so genannten TaTT ndems gilt, wo Sehgeschä-
digte mit Sehenden laufen.
Sie brachte durch intensives TrTT aining eine AtAA h-
letin ihres VeVV reins so weit, dass sie im letzten
Herbst einen Start beim Magdeburg-Mara-
thon wagte. Das besondere Anliegen von Kir-
sten Ulrich, längst auch zu einer Heilpraktkk ike-
rin ausgebildet und halbtags darin tätig, ist es,
Menschen mit Handicap zum Sportttt reiben zu
animieren. Soziale Kompetenz, Fachwissen,
Ideen, VeVV rständnis und ToTT leranz, das sind Ei-

„Ich wollte Bauchmuskeln haben”
Frauen im Sport: Kirsten Ulrich von den Karower Dachsen

genschaftff en, die ihr eigen sind. Dazu gesellen
sich psychologisches Einfühlungsvermögen
und Ausstrahlungskraftff .
An TaTT tkraftff - und Entschlussfreudigkeit hat es
der Mutter zweier erwachsener Kinder noch
nie gemangelt. Sonst wäre sie 1997 wahr-
scheinlich auch nicht von Wedding nach Ka-
row gezogen, wo sie ihre Laufbesessenheit
entdecktkk e, weil sie sich anfangs hier sehr ein-
sam fühlte. Doch das änderte sich, als sich
1999 sieben Enthusiasten zusammenfanden,
die den Sporttreffff Karower Dachse gründe-
ten, der jetzt rund 1700 Mitglieder hat, die vor
allem im Breiten-, Familien- und Kindersport
aktkk iv sind.

KiKK rii srr tett n UlUU rll irr cii hcc ,h EnEE dedd 40: „Jededd r sollll tll ett SpSS aß an
dedd r Beweww gung haben,n didd eii imii mer nochcc didd eii
bestett PrPP ärr vevv ntitt oii n zur Gesundedd rhrr altll utt ng isii t“,

Nachcc wuchcc s-FüFF chcc se sinii d Deutstt chcc er Meisii tett r:
Dieii A-J- ugend-dd Handbdd allll ell r dedd r FüFF chcc se Berlrr ill nii
sinii d zum drdd irr ttett n Mal hinii tett reinii andedd r Deut-tt
schcc er Jugu endmdd eisii tett r gewoww rdrr edd n.

FoFF tott : handbdd allll woww rlrr dll .dd cocc m



Maskotttt chen. Und dritttt ens geht es darum, die
Öffff entlichkeit in den wunderschönen Olym-
piapark einzuladen.
Was ist Ihr Ziel, was wollen Sie mit dem „Tag
des Sports im Olympiapark Berlin“ erreichen?
Das Motto ist „Hinkommen, Mitmachen, In-
formieren, Dranbleiben“. Es geht uns also
darum, noch mehr Kinder,r Jugendliche und
Erwachsene für den Sport im VeVV rein zu ge-
winnen. Die Berliner Sportvtt ereine haben über
600.000 Mitglieder. Aber es könnten noch
mehr sein, zum Beispiel noch mehr Kinder
und Jugendliche und junge Erwachsene, die
trotz Ausbildung, Studium und Familiengrün-
dung Zeit finden, in einen Sportverein zu
kommen, oder jung gebliebene Senioren, die
bei uns das passende Fitness- und Gesund-
heitssport-Angebot finden.
Was bedeutet Sport im Olympiapark Berlin
für die Stadt?
Der „TaTT g des Sports im Olympiapark Berlin“ ist
eine farben- und lebensfrohe Visitenkarte des
Sports in Berlin. Sie zeigt Vielseitigkeit und
Möglichkeiten der VeVV reine, Kindern, Jugendli-
chen und Erwachsenen eine sinnvolle, ge-
sunde und preiswerte Freizeitgestaltung zu er-
möglichen. Sie zeigt, dass Breitensport ge-
nauso wichtig ist wie Spitzensport. Sie zeigt,
was ehrenamtliches Engagement möglich
macht. Ich danke allen
Partnern und Sponso-
ren, die mithelfen, dass
dieser TaTT g ein Erlebnis
wird.

www.sport-im-
olympiapark-berlin.de
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„Hinkommen und mitmachen”
Interview mit LSB-Präsident Klaus Böger zum „Tag des Sports im 
Olympiapark Berlin“, der gemeinsam mit dem 19. Kinder- und Jugend-
festival am 31. August 2013 stattfindet

Was machen Sie am 31. August?
Ich bin beim „TaTT g des Sports im Olympiapark“
und freue mich darauf.
Warum?
Weil es auf jeden Fall ein schöner TaTT g wird.
Ich erwarte gute Stimmung und viel Spaß an
Bewegung und Sport bei Jung und Alt, bei
Groß und Klein. Und einen neuen Besucher-
rekord. Beim ersten großen LSB-Breitensport-
tag vor drei Jahren waren es 20.000 Besu-
cher,r im vergangenen Jahr schon 70.000.

gleich an. Die Besucher können dabei sein,
wenn Profi-Sportler trainieren, die einen TaTT g
später,r am 1. September beim ISTATT F an den
Start gehen. Auf der LSB-Gesundheitsmeile
gibt es Informationen über Sport, Bewegung
und Ernährung. Auf der Bühne treten Musik-
gruppen auf.
Auch in diesem Jahr steht das ganze Wo-
chenende im Zeichen des Sports: Die Ange-
bote beim „Tag des Sports im Olympiapark“
am 31. August sind für die ganze Familie re-
serviert. Sie erwähnten schon das ISTAF der
Weltklasse-Leichtathleten am 1. September
im Olympiastadion. Und was passiert am
Vorabend, dem 30. August, beim „Berliner
Sportgespräch“? 
Das Berliner Sportgespräch findet zum zwei-
ten Mal statttt , diesmal in Zusammenarbeit mit
der DKB. Am 30. August ab 18 Uhr diskutie-
ren im Deutschen Haus im Kuppelsaal auf
dem Olympiapark-Gelände u. a. der Sport-
wissenschaftff ler und frühere Präsident des
Deutschen Leichtathletik-V- eVV rbandes, Profes-
sor Helmut Digel, die Olympiasiegerin im Mo-
dernen Fünfkampf von 2008, Lena Schöne-
born, und die Leiterin des Jungen Deutschen
Theaters, Birgit Lengers, über das Thema „Die
Magie des Sports – Die Magie der Kultur.“ In-
wiefern ist Sport auch Kultur? Welchen unver-
zichtbaren Beitrag leistet der Sport für das Ge-
meinwesen? Darüber werden wir reden.
Warum engagiert sich der LSB für den „Tag
des Sports im Olympiapark Berlin“
Wir präsentieren die große Vielfalt der Ange-
bote unserer VeVV reine und VeVV rbände im Kin-
der- und Jugend-, Breiten- und Freizeit-, Ge-
sundheits- und Seniorensport und zeigen,
dass Sport im VeVV rein am schönsten ist. ZwZZ ei-
tens wollen wir die VeVV rbindung von Breiten-
und Spitzensport zeigen: Ohne Breite keine
Spitze. Auch Diskus-Olympiasieger Robert
Harting hat einmal „klein“ und „ganz unten“
im VeVV rein angefangen. Deshalb freuen wir
uns, dass am 31. August wieder Berliner Spit-
zensportvereine mit ihren Stars vor Ort sein
werden: Eisbären, Handball-Füchse, Alba-Bas-
ketballer,r Recycling VoVV lleys und Fußballer von
Hertha und Union – zusammen mit ihren

Was erwartet die Besucher konkret?
Über 100 Mitmach-Angebote, die - wie der
Eintritt - kostenfrei sind. Ich kann hier aus
Platzgründen nur einige wenige nennen:
Sportvereine und –verbände informieren
über TrTT end- und Fun-Sportarten und laden
zum Mitmachen ein. Zu den Angeboten ge-
hören unter anderem ein BMX-Parcour,r ein
Bungee-T- rTT ampolin, eine Elektkk ro-Kartbahn, In-
line-Skating, Japanischer Schwertkampf,f
Speedminton, Streetball, ein Überschlagsi-
mulator,r Watersoccer,r Bob anschieben und
vieles mehr. Auch traditionelle Sportarten
können ausprobiert werden: Alpinklettern,
Baseball, Beachvolleyball, Fußball, Kleinkind-
TuTT rnen, Bogenschießen, Hockey,yy Handball,
Minigolf; Reiten, , TeTT nnis und Blindenfußball.
Breitensportler können das Deutsche Sport-
abzeichen erwerben und es gibt auch Wett-
kämpfe im Laufen, Werfen und Springen mit
geistig behinderten Kindern und Jugendli-
chen. Speed4 bietet einen Schnelligkeitsver-

KlKK all us Böger (r(( .rr ). , Modedd rarr tott r KaKK rsrr tett n Hollll all nd
beimii „TaTT ga dedd s SpSS ortstt imii Olyll myy pm iaii pa arkrr Berlrr ill nii ”
2012 FoFF tott : EnEE glell r

Leichtathletik der Spitzenklasse
DKB-CUP Finale am 25. August 2013
Eine Woche vor dem „TaTT g des Sports im
Olympiapark“, findet am 25. August 2013
im Historischen Olympischen Dorf in Els-
tal bei Berlin ein Spitzensportevent statt -
ebenfalls für die ganze Familie. Im Finale
des DKB-CUP 2013 werden in spannen-
den Wettkämpfen im Speer- und Diskus-
wurf der Frauen sowie Stabhochsprung
der Männer die Besten ermitttt elt. Ebenfalls
dabei: Spieler der Berliner Spitzenvereine,
ihre Maskottchen sowie Faultier Sid von
ICE AGE LIVE! Seien Sie live dabei! Ihre
DKB-V- ISA-Card ist Ihre Eintrittskarte.
Mehr Infos: www.dkb.de/visacardaktkk ion
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